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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a, S.

Das diplomatiſche HFriedenswerk.
Wenn man bedenkt, wie wenig man doch in den letzten

Jahren in der Lage war, von einem „europäiſchen Konzert“
zu reden, ſo kann man ſich nicht darüber wundern, daß die
Verſtändigung über den einerſeits in den Hauptſtädten des
Balkanbundes und andererſeits in Konſtantinopel zu unter-
nehmenden diplomatiſchen Schritt noch nicht zu einem
vollen Reſultat gediehen iſt, ſondern höchſtens darüber, daß
das poſitive Ergebnis verhältnismäßig ſchon ſo nahe liegt.
Zurzeit ſtehen die Dinge ſo, daß über Abänderungsvor-
ſchläge verhandelt wird, die von England ausgehen und die
ſich darauf beziehen, daß die intervenierenden Mächte ſich
nicht in dem Maße für die techniſche Durchführung der Re-
formen in Makedonien verbürgen möchten, wie es der vor-
liegende Entwurf zu tun ſchien. Genaueres darüber wird
man erſt erfahren, wenn Herr Sſaſonow, der ruſſiſche
Miniſter des Auswärtigen, in Berlin Bericht erſtattet
haben wird, denn zunächſt iſt die Mitteilung des Sir
Edward Grey nur an den ruſſiſchen und an den franzöſi-
ſchen Botſchafter ergangen. Daß die endgiltige Ver-
ſtändigung der Großmächte ſchon am Dienstag, alſo am
Ankunftstage des Miniſters, erfolgen könne, wie man in
Paris meint, iſt wohl etwas optimiſtiſch. Aber auch wenn
es noch einige Tage dauert, wird der Zeitpunkt für eine
diplomatiſche Jntervention vorausſichtlich noch nicht ver
paßt ſein, denn wenn nicht alles täuſcht, werden die Feind-
ſeligkeiten in den allernächſten Tagen noch nicht beginnen.

Von Grenzzwiſchenfällen allerdings dringt mancherlei
in die Oeffentlichkeit des Abendlandes, aber ſolche Dinge,
die ja auf der Balkanhalbinſel an der Tagesordnung ſind,
braucht man nicht allzu ernſt zu nehmen, ſo lange die
Kabinette darauf verzichten, dieſe kleinen Plänkeleien zum
Vorwand für die Kriegserklärung zu nehmen, und in
dieſer Beziehung ſcheint für die nächſten Tage nichts zu
befürchten. Wenn es ſich allerdings beſtätigen ſollte, daß ein
türkiſcher Dampfer im Piräus, d. h. alſo im Hafen von
Athen überfallen worden iſt und daß dabei türkiſche Frauen
weggeſchleppt worden ſind, ſo könnte das etwas ernſter, wer-
den, denn auf dieſem Gebiet verſteht der Türke keinen
Spaß, und außerdem iſt die Stimmung gegen Griechen-
land ganz beſonders feindſelig. Da es ſich aber doch nur
um eine Untat griechiſchen Geſindels handeln könnte, die
von der Athener Regierung ſicherlich nicht gedeckt werden
wird, ſo wird hoffentlich auch dieſer Zwiſchenfall ohne
ernſtere Folgen vorübergehen.

Die Frage, die jetzt auf allen Lippen liegt: Ob es nun
wirklich noch gelingen werde, den Balkankrieg zu ver-
hindern oder nicht, läßt ſich ſelbſt mit einem beſcheidenen
Anſpruch auf Sicherheit heute noch nicht beantworten.
Wohl aber läßt ſich ſagen, daß die Stimmung in den letzten
48 Stunden wieder etwas zuverſichtlicher geworden iſt.
Noch zu Ende der vorigen Woche konnte man ſowohl in
türkiſchen wie in bulgariſchen Kreiſen die Verſicherung aus-
ſprechen hören, daß man unter allen Umſtänden losſchlagen
werde. Bulgarien, ſo wurde betont, iſt eine ernſthafte
Macht, die, was ſie tut, mit vollem Bewußtſein und mit
klarer Berechnung der Konſequenzen tut; ſie würde, wenn
ſie nicht entſchloſſen wäre, loszuſchlagen, nicht ſo weit ge-
gangen ſein, wie ſie tatſächlich gegangen iſt. Die Türkei
aber, ſo betont man auf der anderen Seite, ſchreit ja ge
radezu nach dem Balkankrieg. Seit einem Jahre muß die
vortreffliche türkiſche Armee einem Kriege zuſehen, in dem
ein gut Teil des ottomaniſchen Preſtiges verloren geht, ohne
daß ſie auch nur die Möglichkeit hätte, einzugreifen; aber
auch politiſch muß der Türkei außerordentlich viel daran
liegen, den Frieden mit Jtalien, deſſen Zuſtandekommen
geſichert erſcheint, wenn er auch noch einige Tage auf ſich
warten laſſen wird, durch einen neuen Krieg in Vergeſſen-
heit zu bringen. Jn den allerletzten Tagen iſt nun, wie
geſagt, ein gewiſſer Wandel zu beſſerer Zuverſicht ein-
getreten und die Chancen der Friedenserhaltung ſind ge-
ſtiegen. Aber irgendeine Entſcheidung iſt nicht gefallen,
auch nicht durch den Verſuch der türkiſchen Regierung,
mit freiwilligen Reformen dem Schritte der Mächte zuvor-
zukommen; im Gegenteil, es könnte ſein, daß dadurch die
Lage eine neue Komplikation erfährt. Deutſchland,
darüber kann ein Zweifel nicht beſtehen, unterſtützt jede
Aktion, die dem Frieden dienen kann, und was den ande-
ren Mächten am zweckmäßigſten ſcheint, darf auch auf ſeine
Zuſtimmung rechnen. Sich in den Vordergrund zu drängen,
hat es nach wie vor keinen Anlaß.

Zwiſchen Krieg und Hrieden.
Der Stand der italieniſch-türkiſchen Friedensverhandlungen.

Die Nachricht, daß die nach Ouchy zurückgekehrten
italieniſchen und türkiſchen Unterhändler bereits zur Unter
zeichnung der Friedenspräliminarien ermächtigt wären,
iſt, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ aus diplomati-
ſchen Kreiſen hört, verfrüht. Eine ſolche Ermächtigung
könnte höchſtens in bedingter Weiſe erteilt ſein, da trotz der
bereits erfolgten ſchriftlichen Ausarbeitung von Friedens
präliminarien über einige weſentliche Punkte noch ein

nicht unerheblicher Abſtand zwiſchen der italieniſchen und
der türkiſchen Auffaſſung beſteht. Die Neigung, bald
wenigſtens einen Präliminarfrieden abzuſchließen, iſt aller
dings in der letzten Zeit wohl auf beiden Seiten ſtärker
geworden.

Die Friedensaktion der Mächte.
Die Ankündigung von Reformen in der Türkei auf

Grund des bisher nie angewandten Geſetzes vom 23. Auguſt
1880 wird in Berliner politiſchen Kreiſen, wie uns unſer
Berliner Vertreter meldet, als ein ſehr geſchickter Schachzug
der Pforte angeſehen, da er den in Ausſicht genommenen
Schritte der Mächte in Konſtantinopel zuvorkommt und ihn
zum Teil gegenſtandslos macht. Man nimmt an, daß
dieſes Vorgehen der Pforte nicht ohne Einwirkung von
außen erfolgt iſt. Montag vormittag iſt den Kabinetten
der Großmächte, wohl mit Rückſicht auf die veränderte Sach-

lage, ein Abänderungsantrag Englands zu
der auf Grund der Einigung der Mächte von Oeſterreich-
Ungarn und Rußland den Balkanſtaaten abzugebenden
Deklaration eingegangen. Dieſe Deklaration wird voraus-
lich am Donnerstag erfolgen. Ein Kollektivſchritt der Mächte
in Konſtantinopel, der ſich nach Lage der Sache auf eine
Sicherſtellung der von der Pforte zugeſagten Reformen be-
ſchränken dürfte, iſt für Anfang nächſter Woche in Ausſicht
genommen. Daß dabei die Rückſicht auf die innere Lage der
Türkei ein gewichtiges Wort mitſpricht, iſt klar.

Aus Konſtantinopel, 8. Oktober, wird dazu noch ge-
drahtet: Der Beſchluß, das Geſetz von 1880 in Anwendung
zu bringen, hat bei der Partei der Entente libérale und
der Verfaſſungspartei einen guten Eindruck hervor-
gerufen. Nur die Komiteepartei ſcheint ihn zu
mißbilligen. Um den unzufriedenen Teil des Publi-
kums zu beruhigen, veröffentlicht die Pforte eine Erklä-
rung, die beſagt, daß die erforderlichen Reformen
noch geprüft werden. Der Entwurf werde der Zu
ſtimmung der Kammer und des Senats ſowie der Sanktion
durch den Sultan unterworfen werden. Deshalb dürfe die
Bevölkerung ſich nicht beunruhigen und durch falſche Dar-
ſtellungen erregen laſſen.

Am Montag hat in Konſtantinopel ein Kriegsrat
ſtattgefunden, an dem der Großweſir, der Kriegsminiſter,
der Marineminiſter, die Generalſtabschefs, die Komman-
danten der Oſt- und Südarmee ſowie andere höhere
Offiziere teilgenommen haben. Es wurde darin die mili-
täriſche Lage beſprochen.

Sſaſonow iſt am heutigen Dienstag vormittag aus
Paris in Berlin eingetroffen, um am Dienstag nachmittag
das Ergebnis der Pariſer Verhandlungen dem Reichskanzler
mttzuteilen. Der Boden für den erwünſchten Kollektivſchritt
der Mächte iſt gut vorbereitet. Auch England hat in
letzter Stunde ſich dem Vorgehen „Europas“ angeſchloſſen.
Sein Zögern ließ allerdings den Gedanken auffommen, daß
ihm am Frieden im Orient nicht viel gelegen iſt; aber an
ſtandshalber hat es alſo doch noch mitgemacht.

Sſaſonow telegraphierte bereits den Vertretern
Rußlands bei den Balkanſtagaten ſie möchten ſich
mit ihren öſterreichiſchungariſchen Kollegen
ins Einvernehmen ſetzen, um gemeinſam ſobald wie möglich
den verabredeten Schritt zu unternehmen. Bei der
Pforte werden die Vertreter der fünf Mächte in Kon-
ſtantinopel den verabredeten identiſchen Schritt tun.

Die meiſten Pariſer Blätter ſprechen ihre Befriedigung
über die von den Großmächten in der Balkanangelegenheit
erzielte Solidarität aus, wenn ſie auch einige Zweifel in
der Wirkſamkeit der beſchloſſenen Schritte nicht unterdrücken
können. Der Gaulois ſchreibt: Die franzöſiſche Diplomatie
hat ſich die Aufgabe geſtellt, um jeden Preis ein bisher für
unmöglich gehaltenes Einvernehmen zwiſchen
Dreibund und Tripelentente herzuſtellen. Es
iſt ihr gelungen. Dieſes Einvernehmen iſt zwar nur
äußerlich und proviſoriſch; aber es wird immerhin eine un-
mittelbare Dauer für den unmittelbar angeſtrebten Zweck
haben. Mehr verlangen wir nicht. Die Lanterne ſagt:
Wir haben häufig genug geſehen, wie Europa in kritiſchen
Stunden entzweit war und beglückwünſchen uns deshalb
zu dieſem Ereignis, das den Weg zu einer neuen wirkſamer
europäiſchen Politik zu eröffnen ſcheint, die über den Neben-
buhlerſchaften der Mächte ſteht und den Weltfrieden in
ſchlimmen Augenblicken ſichern kann. Jaurès ſchreibt in
der „Humanités“: Man muß die franzöſiſche Diplomatie
dazu beglückwünſchen, daß ſie die Jnitiative zu dieſer Ver-
mittlung ergriffen hat. Sie war dabei von der erſten
Stunde an von der loyalen Zuſtimmung Deut ſch-
lands unterſtützt, das trotz ſeiner traditionellen ſchonen-
den Haltung gegenüber der Türkei mit Frankreich darauf
beſteht, daß die Pforte die notwendigen Re-
formen ohne Verzug durchführt. Wenn derSchritt der Mächte zum Ziel führt, ſo wird vielleicht dieſes
Zuſammenwirken Frankreichs und Deutſchlands im Hin
blick auf ein europäiſches Regime des Friedens und der
r ohttgkeit das bedeutſamſte Ereignis der letzten Jahre
ein.

Der Zwiſchenfall im Piräus amtlich dementiert.
Das Gerücht, daß ein griechiſcher Dampfer im Piräus

geſtürmt und die türkiſchen Paſſagiere mißhandelt worden

ſeien, wird von Athen aus in aller Form in Abrede geſtellt.
Ein Zwiſchenfall dieſer Art hat ſich nicht ereignet.

Aus Bulgarien.
Derm Pariſer „Matin“ wird von ſeinem Sonderbericht-

erſtatter aus Sofia gemeldet: Wiewohl die bulgariſche Re-
gierung behauptet, die Note der Mächte amtlich noch
nicht erhalten zu haben, ſcheint ſie doch von ihr Kenntnis zu
beſitzen; denn ſie bereitet bereits einen ihren urſprünglichen
Forderungen entſprechenden Gegenvorſchlag vor.

Von mehreren dem Quai d'Orſay naheſtehenden Pariſer
Blättern wird berichtet, daß die bulgariſche Regierung
abermals verſucht habe, von einer Pariſer Bank
ein Darlehen von fünf Millionen zu erhalten.
Dieſe Bank habe dem Finanzminiſter hiervon Mitteilung
gemacht, der ſeinerſeits den Miniſterpräſidenten verſtändigt
habe. Die Bank habe es hierauf ab gelehnt, Bulgarien
die fünf Millionen zu leihen.

Belagerungszuſtand in Makedonien. Die griechiſchen
Schiffe.

Jn Makedonien iſt der Belagerungs-
zuſtand proklamiert worden.

Die griechiſchen Schiffe, die nicht vom Marine-
miniſterium beſchlagnahmt worden ſind, haben die fran-
zöfiſche Flagge gehißt.

Die Mandat-6G. m. b. H.
Gottlob, das lief noch gut ab! ſagen ſich heilfroh die

Delegierten des fortſchrittlichen Parteitages zu Mannheim,
wiſchen ſich die Stirn und genießen in Heidelberg den Ab-
ſehiedsſchoppen. Rot leuchtet die Ruine des Schloſſes her-
nieder auf den Neckar, und die Jllumination beleuchtet röt-
liche Leute: durch und durch rötliche Leute, die alleſamt
einig ſind und unentwegt nur in dem Willen, auch weiter-
hin die Radikaliſſimi der bürgerlichen Parteien zu bleiben
und Schulter an Schulter mit der Sozialdemokratie zu
kämpfen. Jn allen übrigen Dingen, vor allem in pro-
grammatiſchen Dingen, ſind ſie uneinig. Hinter faſt jedem
Redner bemerkt da der Bericht: „Beifall und Ziſchen“.
Man denke, Ziſchen auf dem offiziellen Parteitag, wo nur
ſiebenmal Geſiebte ſitzen, Träger der Tradition, erprobte
Ausleger der fortſchrittlichen Weltanſchauung! Ja, bös
hätte es werden können.

Bei der Eröffnung am Sonnabend erklärte der Vor-
ſitzende, Abgeordneter Funck, mit der Geſte des Pauken-
ſchlägers: „Es beſtehen keinerlei Meinungsverſchiedenheiten
grundſätzlicher Art in unſeren Reihen! Wir ſtellen heute
die geſchloſſenſte Partei dar! Die diesjährige Tagung wird
den Beweis für dieſe Behauptung erbringen!“ Bum, Bum

Bum. Lebhafter Beifall. Aber es erwies ſich alsbald,
daß man nur in taktiſchen Fragen einig und geſchloſſen iſt,
weil dank der Taktik allein die fortſchrittliche Volkspartei
rund ein halbes Hundert Abgeordneter im Reichstage be-
ſitzt, während ihr Programm ſo wenig Zugkraft entwickelt,
daß nicht in einem einzigen deutſchen Wahlkreiſe eine abſo-
lute Mehrheit für einen fortſchrittlichen Kandidaten zu
finden war. Dieſe Mandat-G. m. b. H. eine Partei von
Grundſätzen iſt ſie ſeit Richters Tode nicht mehr hat
ihre Reichstagsſitze nicht erobert, ſondern erhandelt. Erſt
in den Stichwahlen wurden ſie erſtanden, und zwar zum
großen Teile durch Mithilfe der Roten, die auch ihrerſeits
dabei ein gutes Geſchäft machten.

Erhofft hatte man von dieſem Parteitag mehr, nämlich
nicht nur die ſelbſtverſtändliche Jndemnität für das Schutz-
und Trutzbündnis mit der Sozialdemokratie, ſondern auch
eine Einigung auf irgend ein „mittleres“ wirtſchafts-
politiſches Programm. bekannte Bergrat a. D.
Gothein und die anderen Agrardebatter der Partei ſprachen
für allmählichen Abbau der Zölle, entrüſtet wehrten ſich
dagegen aber die Erwählten ländlicher Wahlkreiſe; eine
Gänſehaut überlief ſie, wenn ſie an den Empfang daheim
dachten, nachdem der Parteitag ſich für eine Anti-Bauern-
politik feſtgelegt habe. Schon lag man ſich in den Haaren.
„Wenn wir ſagen, wir wollen keine Ermäßigung der Schutz
zölle, ſind wir keine Volkspartei mehr!“ fammerte ein
Delegierter. Lebhafter Beifall. Starkes Ziſchen. Was,
ums Himmelswillen, tut man in ſo zerfahrener Lage? Man
begräbt alles in einer Kommiſſion und ſo ſollte denn eine
„Agrarkommiſſion“ ſich mit der Quadratur des Zirkels ab-
mühen und ein Programm zurecht ſchuſtern, das volks-
parteilich iſt und doch ländliche Wähler nicht vor den
Kopf ſtößt. Sie wird ebenſowenig eins fertig bekommen
wie die gleiche Kommiſſion der Sozialdemokratie, die jahre-
lang ihr geſamtes Hirnſchmalz dabei aufbrauchte.

Aber gottlob, das lief noch gut ab! Auch die wilden
Frauen mit Fräulein Dr. Bäumer an der Spitze hat man
mit einem Troſtſüpplein heimgeſchickt. Die Suffragetten-
frage ſieht die Partei ſo geſpalten, daß der Parteitag be-
ſchloß, nichts zu beſchließen. Auf dieſe Weiſe hat man es
leicht, „die geſchloſſenſte Partei“ zu ſpielen. Man iſt bloß
noch Erwerbsgenoſſenſchaft für Parlamentsſitze und erfüllt
ſeine Aufgabe am beſten durch maßloſes Verketzern der
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miniſteriums einerſeits und

nationalen Parteien. Mandate Hauptſache, Programm
Nebenſache, Schimpfen Ehrenſache! In hoc signo Vinces.
Und der Herr wird ſeine Diener loben: Die Roten ſind mit
den Fortſchrittlern zufrieden.

Deutſches Reich.
Vom Kaiſerpaar.

Der Kaiſer und die Kaiſerin, Prinzeſſin Vik-
torig Luiſe und Prinz Joachim ſind am heutigen Dienstag
früh 8 Uhr 50 Min. vom Bahnhof Gr. Rominten
über Stallupönen-Jnſterburg nach Kön igsberg ab-
gere iſt.

Keine Erſatzreſerve-Vorlage.
Es iſt dieſer Tage mehrfach berichtet worden, daß in

nächſter Zeit den Reichstag eine Vorlage betreffend die
Heranziehung der Erſatzreſerven zu jährlich mehrwöchiger
Ausbildung im Heeresdienſte beſchäftigen wird. Wie man
uns mitteilt, iſt an maßgebender Stelle nichts davon be
kannt, daß eine ſolche Vorlage in Vorbereitung wäre.

Die Fleiſchteuerungskonferenz im Miniſterium.
Die am Sonnabend im preußiſchen Miniſterium des

Jnnern zwiſchen dem Miniſter des Jnnern, dem Miniſter
der Landwirtſchaft ſowie Vertretern des Handels-

einer Reihe von Vertretern
größerer preußiſcher Städte andererſeits abgehaltene Kon-
ferenz über die Fleiſchteuerung beſchränkte ſich, wie wir er
fahren, auf eine allgemeine Ausſprache über die in den be
kannten Vorſchlägen der vreußiſchen Regierung den
Städten zugewieſene Aufgabe. Obwohl ſich im allgemeinen
die Bereitwilligkeit kundgab, auf den Boden jener Vor-
ſchläge zu treten, wurde von den Vertretern der Städte
überwiegend der Meinung Ausdruck gegeben, daß dieſelben
ſchwerlich genügen würden, eine durchgreifende Minderung
der Fleiſchpreiſe herbeizuführen. Vor allem wurde betont,
daß der proviſoriſche Charakter der geplanten Maßnahmen
hindernd im Wege ſtehe.

Militäriſches.
Jn der in dieſem Monat erſcheinenden Rangliſte wird

wieder ein preußiſcher Prinz im Dienſtgrade
eines Oberſtleutnants vertreten ſein: der am
J. d. M. zu dieſem Dienſtgrade beförderte Prinz Friedrich
Wilhelm von Preußen, der in Kamenz lebt und Landrat
des Kreiſes Frankenſtein iſt. Bekanntlich war ſeit den
Tagen Friedrichs des Großen Prinz Friedrich Leopold von
Preußen der erſte preußiſche Prinz, der Oberſtleutnant
wurde, ihm folgte ſpäter Prinz Friedrich Heinrich von
zreußen, der Bruder des erſtgenannten Prinzen. Vorher

überſprangen die preußiſchen Prinzen, unter ihnen auch
Kaiſer Wilhelm II., den Dienſtgrad des Oberſtleutnants.

Unter den vom 1. d. Mts. bei Militär-Reitinſtituten
kommandierten Offizieren befindet ſich eine Anzahl, die durch
ihre Leiſtungen auf dem grünen Raſen bekannt geworden ſind.
Wir nennen u. a. die Oberleutnants v. Raven (13. Ulan.), von
Mandelsloh (Drag. 4) und die Leutnants Graf Hohenau (Kür. 1),
v. Moſch (Huſ. 14) und Fkhr. v. Zobel zu Giebelſtadt (Ulan. 3).

Der Reichskanzler und Freiherr v. Hertling.
Der Reichskanzler hat bei ſeinem ſoeben beendeten Auf-

enthalt in München eine Unterredung mit dem bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Freiherr v. Hertling gehabt, über
welche die „Münchener Ztg.“ folgendes erfahren haben will:

Die Angelegenheit des Jeſuitengeſetzes wurde nur
ganz kurz geſtreift. Den Hauptgegenſtand der Unter
redung bildete ein Meinungsaustauſch über den derzeitigen
Stand der auswärtigen Angelegenheiten und die
etwaige Einberufung des Bundesratsausſchuſſes für auswärtige
Angelegenheiten, in dem Bayern bekanntlich den Vorſitz führt.
Man dürfte wohl nicht in der Annahme fehlgehen, wenn in
nächſter Zeit, d. h. ſobald ſich das Ergebnis des gemeinſamen Vor
gehens der Mächte bei den Balkanſtaaten erkennnen läßt, die Zu-
ſammenberufung des Ausſchuſſes erfolgen wird. Auch die
Fragen, die mit dem nächſten Wiederzuſammentritt des Reichs-
tages in Verbindung ſtehen, wurden geſtreift.

Bevorſtehende Entſcheidung über die Auswandererlinie
für Emden.

Wie man uns ſchreibt, wird noch in dieſem Monat die
Entſcheidung über die neu zu konzeſſionierende Auswande-
rerlinie von Emden ausfallen. Und wenn auch über Einzel-
heiten zwiſchen den beteiligten preußiſchen Reſſorts, der
Stadt Emden und den beteiligten Schiffahrtslinien der
Hamburg-Amerika-Linie und dem Norddeutſchen Lloyd
noch verhandelt wird, ſo ſteht ſchon jetzt feſt, daß alle in der
ganzen Frage von Emden gehegten Wünſche auch in Er-
füllung gehen werden. Von einer Beeinträchti-
gung der Jntereſſen Emdens als Hafen-ſtadt kann alſo nicht die Rede ſein. Die Schiff-
fahrtslinie, die gemeinſam von den beiden Hanſeatiſchen
Linien eingerichtet wird, ſoll ihren Ausgang von Emden
ſelbſt nehmen. Der Bundesrat hatte bekanntlich grundſätz-
lich das Konzeſſionsgeſuch der beiden hanſeatiſchen Linien
genehmigt und die Entſcheidung über die Geſtaltung der
Auswandererlinie der preußiſchen Regierung überlaſſen.
Sobald zwiſchen ihr, den Schiffahrtsgeſellſchaften und der
Stadt Emden eine endgültige Vereinbarung getroffen iſt,
wird die Konzeſſionserteilung durch die
Reichsregierung erfolgen. Die beiden Schiffahrts-
geſellſchaften haben ſich verpflichtet, eine Dampferlinie
zwiſchen Emden und NewYork zur Beförderung von Aus-
wanderern und Gütern einzurichten, und zu dieſem Zweck
alle erforderlichen Einrichtungen zu treffen, insbeſondere
eine Auswandererhalle auf eigene Koſten herzuſtellen.
Außerdem ſoll ein vierwöchentlicher Frachtdienſt zwiſchen
Emden und Oſtaſien, Auſtralien und Südamerika unter-
halten werden.

Ausland.
Zur Hrage der Wahlreform in Hrankreich.

Die kürzlich gebildete republikaniſche Wahlreformvereinigung
beſchloß, an den Ausſchuß der republikaniſchen Gegner des Ver
hältniswahlſyſtems die Anfrage zu richten, auf welcher Grund-
lage er die Wahlreform zu verwirklichen gedenke.

Home Rule.
Die britiſche Regierung hat dem Unterhauſe einen

Antrag über den Zeitplan, nach dem die Homerulebill be
raten werden ſoll, unterbreitet. Für die Kommiſſions-
beratungen ſind 25 Tage, für die Debatte über den Kom
miſſionsbericht 5 Tage und für die dritte Leſung zwei
Sitzungstage angeſetzt. Der Vorſitzende der Kommiſſion hat
das Recht, die Abänderungsvorſchläge auszuwählen, die an
den einzelnen Sitzungstagen zur Diskuſſion kommen ſollen.

Die Sühne von Kotſchana.
Das Kriegsgericht in Kotſchang verurteilte, wie aus

Konſtantinopel berichtet wird, wegen der bekannten Vorfälle
in Kotſchang einen Muſelmann zum Tode und einen
anderen zu Zwangsarbeit. Mehrere andere erhielten
andere Strafen.

Die Cuftſchiffahrt.
Fünfzigſtündige Fernfahrt des neuen Militärluftſchiffes.

Bei der Probefahrt des neuen Militär
luftſchiffes von Friedrichshafen aus hat ſich die
Funkentelegraphie vorzüglich bewährt. Heute
werden die Probefahrten fortgeſetzt zur Erprobung der
Eigengeſchwindigkeit und der Höhenſteigung. Am Mittwoch
iſt Ruhetag. Für Donnerstag iſt eine fünfzigſtün-
dige Fernfahrt nach Berlin geplant.

Bei der BallonWettfahrt,
an der am Sonntag in Erfurt die Ballons „Magdeburg“,
„Bitterfeld“, „Anhalt“ und „Kontinental II“ teilnahmen Ballon
„Erfurt“ ſchied wegen verſpäteten Starts aus ſiegte Ballon
„Magdeburg“, der von Direktor Hermann-Erfurt geführt
wurde. Er landete bei Arnsberg in Weſtfalen, ſtieg dann aber,
da ſein Gasvorrat noch nicht verbraucht war, noch einmal auf
und landete abends glatt im Bezirk Düſſeldorf. Die übrigen
Ballons landeten bei Siegen und Meſchede in Weſtfalen.

Vermiſchtes.
Die Weinernte erfroren. Die Weinernte am Rhein, an der

Moſel und Lahn iſt durch den Froſt bis auf ein Zehntel der Ernte
vollſtändig vernichtet. Am Sonntag zeigte das Ther-
mometer in Koblenz bis zu vier Grad Celſius unter Null.

Nach dem ſpaniſchen Eiſenbahnerſtreik. Der normale Betrieb
iſt auf allen Eiſenbahnnetzen wieder hergeſtellt mit Ausnahme des
Südnetzes, wo die Ausſtändigen ihre Forderung betr. die
Aufhebung der Verſetzung eines Werkmeiſters und die Forderung
höherer Löhne aufrechterhalten, denen ſich die Geſell
ſchaft aus Gründen der Disziplin und aus finanziellen Rück
ſichten widerſetzt.

Jn dem Prozeß gegen den Polizeileutnant Becker zu New
York begann am 7. Oktober die Auswahl der Geſchwo-
renen. Der vorſitzende Richter drohte dem Hauptanwalt
Beckers, er werde ihn aus dem Gerichtsſaal entfernen laſſen,
wenn er nicht ſeine beleidigenden Angriffe gegen den Diſtrikts
anwalt einſtelle. Das Gerichtsgebäude iſt von einer großen
Menſchenmenge umlagert. Der Gerichtsſaal wird ſcharf be
wacht, um das Eindringen von Perſonen mit ver
borgenen Waffen zu verhindern.

Vom Krahn getötet. Die „Lothr. Nachr.“ melden aus
Hagendingen: Auf dem Stahlwerk Thyſſen wurden beim
Herabſtürzen eines Krahns ein Krahnführer ſowie ein
unterm Krahn beſchäftigter Arbeiter auf der Stelle getötet.
Außerdem ſollen vier Leute verletzt ſein.

Straßenraub in Lodz. Auf dem Marktplatzin Lod z (Ruſſ.
Polen) überfielen drei bewaffnete Männer eine Kontoriſtin der
Fabrik Leonhardt und raubten ihr 10000 Rubel. Ein Räuber
wurde verhaftet. Bei ihm wurden 1500 Rubel gefunden.

Brandunglück in München. Montag mittag ſpielten in
München die drei Kinder des Ausgehers Haege in der elter-
lichen Wohnung an der Freibadſtraße mit Zündhölzern, worauf
eine Exploſion erfolgte. Ein vierjähriges Mädchen erlitt furcht
bare Brandwunden und ſtarb alsbald. Die Feuerwehr löſchte den
entſtandenen Brand.

Ein Muttermörder. Aus Prag wird gedrahtet: Jn ihrer
Wohnung in der Gerſtengaſſe wurde die 45jährige Witwe Kob-
litz mit abgeſchlagenem Kopfe aufgefunden. Die Tat iſt ver-
mutlich in der Nacht zum 1. Auguſt verübt worden, ſie wurde erſt
jetzt entdeckt, weil man die Frau in der Sommerfriſche glaubte.
Der Verdacht der Täterſchaft richtet ſich gegen den ſeither ver-
ſchwundenen 25jährigen Sohn der Witwe, einen Tunichtgut
und Alkoholiker, der die Mutter wiederholt mißhandelt hatte
und die Tat begangen hat, um die Erſparniſſe der Mutter in
Höhe von zehn bis fünfzehntauſend Kronen zu
rauben.

Preiserhöhung für Lederhandſchuhe. Der Verband deutſcher
LederhandſchuhFabrikanten ſah ſich, wie er uns ſchreibt, infolge
enormer Verteuerung des Rohmaterials, ſowie aller ſonſtigen
Fabrikationsunkoſten veranlaßt, den Abnehmern mitzuteilen, daß
die Verkaufspreiſe der Lederhandſchuhe er
höht werden müſſen. Sollten die Rohfellpreiſe noch weiter
anziehen, dann wäre eine wiederholte Erhöhung nicht zu um

ehen.s int. Die größte Familie der Welt. Den Rekord in der Nach
kommenſchaft hat, wie aus Newyork geſchrieben wird, der frühere
amerikaniſche Farmer Thomas B. Parker aufzuweiſen, der jetzt
in Newyork lebt und hier vor einigen Tagen im „engſten“ Kreiſe
ſeiner Familie ſeinen 90. Geburtstag feierte. Dieſer „engſte“
Kreis der Familie umfaßte nicht weniger als 658 Perſonen. Es
handelt ſich hierbei etwa nicht um nahe Verwandte, wie Vettern
oder Schwagersleute, ſondern nur um ſeine Kinder und Kindes
kinder ſowie um die Gatten ſeiner Kinder, als ſeine direkte Nach-
kommenſchaft. Parker war fünfmal verheiratet. Von ſeiner
erſten Frau hatte er 18 Kinder, von ſeiner zweiten Frau 21, von
ſeiner dritten 9, von ſeiner vierten 12 und von ſeiner fünften 10.
Jnsgeſamt hatte er alſo eine direkte Nachkommenſchaft von
70 Kindern. Er war beſonders häufig mit Zwillingen und
Drillingen geſegnet. Von den 70 Kindern ſtarben S, die übrig
bleibenden 62 waren 32 Knaben und 30 Mädchen. Alle Kinder
ſind verheiratet und haben eine ſehr ſtarke Nachkommenſchaft auf
zuweiſen. Jntereſſant iſt die Tatſache, daß das jüngſte Kind
Parkers heute erſt 15 Jahre alt iſt, ihm alſo im Alter von
75 Jahren beſchert wurde. Sein älteſtes Enkelkind dagegen iſt
48 Jahre alt und hat bereits einen Sohn, der 26 Jahre alt iſt.
Sein älteſter Urenkel iſt alſo viel älter als ſein jüngſter Sohn.
Parker hat im Alter von 20 Jahren zum erſten Male geheiratet.
Sein älteſter Sohn folgte dieſem Beiſpiel und heiratete auch im
Alter von 20 Jahren, ſo daß das älteſte Enkelkind Parkers mit
Fug und Recht heute 48 Jahre alt ſein kann. Parker hat es
während ſeiner Farmertätigkeit zu beträchtlichem Vermögen ge-
bracht und ſich ein ſchönes Haus in der Nähe von Newyork er-
baut. Trotzdem war er nicht imſtande, ſeine ganze Familie aus
Anlaß ſeines 90. Geburtstages in ſeinem Hauſe aufzunehmen,
ſondern mußte ſich darauf beſchränken, nur ſeine eigenen Kinder
bei ſich wohnen zu laſſen, während die anderen alle in Hotels
Unterkunft ſuchen mußten. Die ganze Familie machte am Tage
nach dem Geburtstage eine kleine Spazierfahrt, zu der nicht
weniger als 150 Automobile notwendig waren. Bei der Feſt
lichkeit, die für die kleine Familie veranſtaltet wurde, wurden
ſo viel Lebensmittel verwendet, wie für die Verproviantierung
eines ganzen Bataillons Soldaten. Präſident Taft hat dem
Jubilar auch ſeinen Glückwunſch übermitteln laſſen.

int. Röntgenſtrahlen gegen den Scheintod. Es ſcheint, als ob
jetzt ein unfehlbares Mittel zur Entdeckung des Scheintodes ge
funden wurde. Der Vorſteher der Röntgenſtrahlen- Abteilung
an einem Pariſer Krankenhaus hat nämlich bedeutſame Unter-
ſuchungen über die Feſtſtellungen des Scheintodes durch Röntgen
ſtrahlen gemacht. Dieſe neue Methode wird die ſchrecklichen Vor
gänge, daß Scheintote beerdigt werden, in Zukunft völlig unmög-
lich machen. Bisher gab es bekanntlich einige ſehr wenige zuver-
läſſige Arten, Scheintod feſtzuſtellen. Man hielt dem Geſtorbenen
einen Spiegel vor den Mund, um das Vorhandenſein ſelbſt ge

ringſter Atmung zu erkennen oder man ſpritzte ihm Fluorescin
unter die Haut, das bei Lebenden eine ſtarke Gelbfärbung her-
vorruft. Dieſe Mittel täuſchen naturgemäß ſehr oft und können
einen Erfolg nicht beanſpruchen. Dagegen hat Dr. Valliant feſt
geſtellt, daß eine Durchleuchtung eines eintoten mit Röntgen-
ſtrahlen eine völlig ſichere Erkennung des Scheintodes ermöglicht.
Es iſt nämlich von ihm feſtgeſtellt worden, daß die Röntgen-
photographie eines Scheintoten im Gegenſatz zu der Röntgen-
photographie eines wirklich Toten die Magen- und Darmpartien
nicht unterſcheiden laſſen. Die Gaſe in dem Magen eines Toten
ſind ſchwefeliger Natur und beginnen nach einiger Zeit zu phos-
phoreszieren. Werden dieſe phosphoreszierenden Strahlen nun
von einem Röntgenapparat durchleuchtet, ſo wirken ſie auf die
photographiſche Platte ſehr kräftig ein und erzeugen dadurch ein
Bild, das deutlich die Abgrenzung des Magens und Darmes zeigt.
Jn den franzöſiſchen Krankenhäuſern wird aus dieſem Grunde
in Zukunft in allen Fällen, in denen die Gefahr des Scheintodes
vorliegt, eine photographiſche Aufnahme des Betreffenden vor-
genommen. Aus dem Bilde können dann die Aerzte mit abſo-
luter Deutlichkeit feſtſtellen, ob Scheintod vorliegt oder nicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Kurarzt Dr. v. Hartungen-Meran

hält als Vorſtandsmitglied des unter dem Ehrenpräſidium
Sr. Exzellenz des Wirkl. Geheimrates Profeſſor Dr. Förſter
in Hamburg tagenden biologiſch-hygieniſchen Kongreſſes dortſelbſt
am 14. Oktober einen Vortrag über „Jndividual- Autonomie im
Geiſte der Hygiene und öffentliche Geſundheitspflege“.

Hauptverſammlung des Deutſchen Schillerbundes.
Die diesjährige Hauptverſammlung des Deutſchen Schiller

bundes fand am Sonnabend und Sonntag in Weimar ſtatt. Der
Schillerbund, der leider noch viel zu wenig bekannt iſt, hat ſich
die Aufgabe geſtellt, regelmäßig wiederkehrende Nationalfeſtſpielefür die deutſche Jugend im Hoftheater zu Weimar zu veran
ſtalten. Jn der Hauptverſammlung am Sonntag trug nach
einigen einleitenden Worten des zweiten Vorſitzenden, Prof.
Dr. Scheidemantel, der Münchener Oberregiſſeur Herr
Dr. Kilian mehrere Schillerſche Gedichte vor. Es folgte der
Jahres und Kaſſenbericht durch den Schriftführer des Bundes,
Rechtsanwalt Wer ges. Jm letzten Jahre iſt die Anzahl der
Mitglieder von 5700 auf 6300, die der Ortsgruppen von 77 auf
88 geſtiegen. Obwohl die Feſtſpiele für 1913 geſichert ſind, ſo iſt
doch die Beſchaffung eines hinreichenden Kapitals zu erſtreben,
um die dauernde Abhaltung der Feſtſpiele zu ermöglichen.
Für das nächſte Jahr wurden Goethes „Gö tz“, Kleiſts „Her-
mannſchlacht“, Schillers „Tell“ und Wildenbruchs
„Väter und Söhne“ zur Aufführung beſtimmt. Ferner
wurde beſchloſſen, mehrere bekannte nationale Männer als Feſt
redner zu gewinnen, um den Feſtſpielen als Nationalfeier der
Befreiungskriege eine höhere Bedeutung zu geben. Auch die
Veranſtaltung einer nationalen Bücherlotterie zur Beſchaffung
eines Bundesvermögens wurde in Erwägung gezogen.

h. Hochſchulnachrichten. Dem Privatdozenten für Geologie
und Paläontologie an der Univerſität Freiburg i. Br., Dr.
Karl Deninger (aus Mainz) wurde der Titel außerordent-
licher Profeſſor verliehen. Der Dozent für Altfranzöſiſch an
der Kgl. Akademie zu Poſen, Oberlehrer an der Kgl. Berger-
Oberrealſchule, Profeſſor Bruno Naumann, begeht am
9. Oktober ſeinen 60. Geburtstag. Er ſtammt aus Hettſtedt.

An der Univerſitätsbibliothek zu Heidelberg wurde der
Kuſtos Dr. Hermann Finke zum Bibliothekar ernannt.
Der a. o. Profeſſor Dr. theol et phil. Franz Steinmetzer
wurde zum ordentlichen Profeſſor des Bibelſtudiums und der
Exegeſe des Neuen Teſtaments an der deutſchen Univerſität in
Prag ernannt. Der Privatdozent, Sekretär des böhmiſchen
Landesausſchuſſes, Dr. Georg Hoetzel iſt zum außerordentlichen
Profeſſor der Verwaltungslehre und des öſterreichiſchen Ver
waltungsrechts an der Prager böhmiſchen Univerſität ernannt
worden.

hHhalleſches Kunſtleben.
Zur Aufführung Felix Draeſekes „Symphonia tragica“

im Symphonie-Konzert am 11. Oktober.
Von Carl Ohneſorg.

Selten iſt es einem Komponiſten gelungen, in ſolchem Maße
das Gefühlsleben des Mitempfindenden in ganzer Tiefe zu
packen, erſchütternde Eindrücke wachzurufen, wie Felix Draeſeke
in ſeiner Symphonia tragica. Mit bewundernswerter Kühnheit
greift ſeine Meiſterhand, ſeine hohe Fantaſie, ſein techniſches Ge
ſchick in das innerſte Seelenleben, bannt den ſtaunenden Zuhörer
mit eherner Kraft, feſſelt von Anfang bis zu Ende mit Tönen
von tragiſcher Weihe. Dieſes ſymphoniſche Meiſterwerk trägt den
Stempel geiſtiger Reife und dramatiſcher Schöpferkraft, iſt eine
Tonſchöpfung abſoluter Muſik. Wie in allen Motiven Draeſekes
zeigen auch hier ſeine Erfindungen eine herbe Größe, doch ſind
die Themen und Gedanken geſtaltungskräftig und ſprechen eine
beredte Sprache, die ausdrückt, was der Meiſter ſagen will.
Dies gelingt durchweg, ſo groß und intereſſant auch die ganze
Anlage iſt. Hermann Kretzſchmar ſchreibt in ſeinem „Konzert-
ſaal“ über dieſe Symphonie: „Die tragiſche Symphonie von
Draeſeke iſt eins der wuchtigſten Stücke in der neueſten deutſchen
Symphonik. Dieſe muß auf Grund dieſer Leiſtung in Draeſeke
nach dem Tode von Brahms und Bruckner ihre Spitze erblicken.“

Ein treffender Ausſpruch, der knapp die Sonderſtellung dieſes
ſymphoniſchen Werkes kennzeichnet. Die geradezu koloſſale Jdee,
die fich Draeſeke in ſeiner Tragica gewählt hat, erſchwerte bis-
her eine ſchnellere Verbreitung dieſes gigantiſchen Tongedichtes,
das längſt verdient hätte, denſelben Platz in dem Konzert
repertoire einzunehmen wie die Symphonien von Brahms und
Bruckner uſw. Sein im Frühjahr erfolgreich in Berlin und
Dresden aufgeführtes Oratorium „Chriſtus“ wird ſicher ein
Anſporn ſein, dieſen Bann zu brechen und der Tragica trotz
ihres faſt erdrückenden Uebermaßes von Gedanken und zu durch-
lebenden Qualen und Schmerzen den berechtigten Ehrenplatz ein
zuräumen. Etwas Alltägliches kann ihre Aufführung nie
werden. Und doch erſcheint bei näherem Einblick das, was man
bisher als wirr und kraus empfunden hatte, als tief erdacht;
nicht mehr fremd und ohne Sinn ſtürmen die herrlichen Töne
an dem Zuhörer vorüber, der gebannt von dem Zauber des
gigantiſchen Orcheſtergedichtes das ganze tragiſche Geſchick mit
erlebt. Eigenartig und gewaltig iſt auch die Anlage dieſer
Schöpfung. Einige einleitende Takte von ſprechendem, nie zu
vergeſſendem Ausdruck ſtellen gleich zu Anfang den tragiſchen
Charakter des c uſeln Dieſen Takten begegnen wir erſt
wieder im koloſſalen Aufbau des letzten Satzes, als das tragiſche
Geſchick die Kataſtrophe herbeiführt. Verfolgen wir den Ent
wicklungsgang der einzelnen Sätze, ſo erkennen wir gerade dann
den genialen Meiſter, der in ſo grandioſer Art eine noch nie da
geweſene Verbindung vom erſten Takte ſeines Werkes bis zum
Höhepunkte erdacht und ausgeführt hat. Eine Tragik von lief-
gehendſter Größe. Sehnſüchtige auf und abſteigende Gänge der
Geigen unterbrechen dieſen tragiſchen Anfang des erſten Satzes,
nach einer bangen Beruhigung ſchildert eine der herrlichſten Ein-
gebungen Draeſekes das ſtille, einfache Glück, das Jdeal, welches
zu erringen nur wenige auserleſen ſind. Während dieſe Töne
ſich allmählich verbreitern und wieder verlieren, bricht ſich lang
ſam das erſte Thema des Iegros Bahn, bis es plötzlich voll und
ganz ertönt. Schon beginnt der Kampf um dies erſehnte, uns
wie im Traum gezeigte Jdeal. Das heroiſche Motiv entwickelt
ſich zu frohem Jubel, der kühne Streit hat begonnen und er wird
ſiegreich weitergeführt. Jnnige Liebe ſcheinen in einem zarten
zweiten Thema den Mutigen zu begleiten, warme, inbrünſtige

e

2 e e 8



S

Bitten ſtreuen Roſen auf ſeinen dornenvollen Pfad. Wie ein
Lächeln unter Tränen lenken graziöſe Weiſen von den drohen-
den Gefahren ab, der Kämpfer ſcheint zu ermatten, in ſeiner
Mutloſigkeit ſieht er ſehnſüchtig wieder ſein Jdeal vor ſich, er
rafft fich auf, das Ringen beginnt wieder aufs neue, bis ein aus-
ehaltenes, breites fff andeutet, das Jdeal iſt erkämpft. Wasfräher leis und inbrünſtig erklang, wird jubelnd, ſiegreich auf-

genommen, das Ziel, das heißerſehnte, iſt erreicht. Klarer und
verſtändlicher kann kein Komponiſt ſeine Jdeen verwirklichen.
Völlig entſchieden, plaſtiſch auseinandergehalten, ſymphoniſch
roß und ausdrucksvoll trennen ſich die Themen voneinander,
prechen die deutliche Sprache eines Dichters, der verſtanden ſein

will und muß. Wir müſſen feſthalten, was wir gehört, ob wir
wollen oder nicht: Die angedeutete Tragica, den Traum eines
idealen, kaum erreichbaren Glücks, den Kampf, die Entſchloſſen-
heit, die zum Siege führt. Ein farbenreicheres Bild kann man
ſich kaum denken. Haben uns die erſten tragiſchen Klänge er-
ſchüttert, das gezeigte Glück ſehnſüchtig gemacht, der Kampf mit-
geriſſen, haben wir alle Anfechtungen miterlebt, ſo atmen wir
am Schluſſe des erſten Teiles glücklich auf, wenn wir vernehmen,
wie wir. das Jdeal uns erzwungen haben. Wir glauben feſt an
das Glück, weil wir mitgefühlt, mitgebebt und mitgeträumt
haben, freuen uns des Sieges.

Daß der Wahn ein kurzer, verkünden zu Beginn des zweiten
Teiles dumpfe Poſaunenklänge, eine ſchwere Ahnung erfaßt uns,
noch klammern wir uns mit ganzem Herzen an das Errungene,
es wird uns mit jäher Hand entriſſen, die Trauerklänge des
zweiten Satzes ſingen unſeren Hoffnungen, unſeren Täuſchungen
das Grablied. Scharf und grell unterbrechen die dazwiſchen-
fahrenden Triolen der Bläſer und Streicher eine wehmütige
Stimmung, und alle Verſuche, alle Qualen, das Gewonnene feſt
zuhalten, entſchwinden, als das gewaltigſte ertönt, was an
Trauermuſik je geſchaffen worden iſt. Als ob uns das Herz
aufgeriſſen, werden alle Jdeale, alles Glück zu Tode getragen,
und wie eine wehklagende Erinnerung an das beſeſſene Glück
ſchließt dieſes niederſchmetternde Grave in Amoll in den letzten
vier Takten mit einer überraſchenden Wendung nach A-dur. Es
iſt, als ob noch einmal ein Sonnenſtrahl alle begrabenen Hoff
nungen mit einem letzten milden Schein beleuchtet.

Jns kecke Leben führt das Scherzo, der dritte Satz, und doch
klingk ſeine Munterkeit gezwungen und gequält. Faſt ſentimental
wirkt das zweite Thema, und ſeine Heiterkeit und ſein Frohſinn
ſind mit Tränen gepaart. Und daß Wehmut auch hier in alle
Fröhlichkeit greift, beweiſt das Trio dieſes Satzes, das ſich zu
einem Grandioſo aufſchwingt und von der Wiederholung der
erſten beiden Abſätze wieder ins Leben geführt wird. Was das
für ein Leben wird, zeigt das einzig daſtehende Finale, der
vierte Satz. Das ruheloſe Jagen beginnt, kurz unterbrochen von
den bekannten Klängen des erträumten Jdeals. Das Drängen,
Verzweifeln nimmt überhand. Keine Daſeinsfreude mehr, kein
Glück. Das grauſame Leben hetzt uns hin und her. Alle Ver-
ſuche, eine andere Stimmung aufkommen zu laſſen, verſchlingt
das auf- und abſteigende Thema, welches dieſe Hetzjagd
charakteriſiert. Nichts nützen Erinnerungen, Bitten, Flehen, Auf-
lehnen. Während dieſes raſtloſe Thema dahin ſchwirrt, ertönt
das Thema des Kampfes aus dem erſten Satz, gequält und
ganz entſtellt. Die Trauerklänge des Grave erklingen dazwiſchen,
alle Motive des erſten Satzes verſuchen ſich Geltung zu ver-
ſchaffen, ſelbſt das muntere Leben, das Scherzo, meldet ſich, das
Motiv unſeres Jdeals ſingt ſeine bekannte Weiſe, unerbittlich
ſtürmt das Schickſal darüber hinweg, wirft alles zu Boden. Wir
ſtehen vor der Erkenntnis, daß der Riß unheilbar iſt, die Tragik
hat den Höhepunkt erreicht, als grell und furchtbar die erſten
einleitenden Akkorde der Symphonie ertönen, über die unauf-
hörlich der Rhythmus des letzten Satzes hinweggeht. Wie ern
Schmerzensſchrei gehen noch einmal die ſehnſüchtigen Klänge
des Anfangs an unſerem Ohre vorüber, alles iſt zu Ende, nur
bleibt uns als einziger Troſt: Ruhe, Einſchlafen, Entſagen mit
Gedanken an das verlorene, nie wiederzubringende Jdeal. Jn
faſt entſchwindender Ferne zeigt ſich uns nochmals das Verlorene

die Tragik iſt erfüllt. Jean Paul hat einmal die Dichter in
charakteriſtiſcher Weiſe „Stumme des Himmels“ genannt. So
läßt ſich auch auf Draeſeke das Wort übertragen: Hat doch auch
er einen Blick getan in den Himmel der echten deutſchen Sym-
phonik und gibt nun davon, was ſich ihm offenbart, in einem
Meiſterwerk. Jch zitiere hier einen Ausſpruch von Profeſſor
Bernhard Vogel, der nicht genug Worte weiß, dieſe Heldentat
des greiſen Meiſters zu feiern. Auslegungen ſymphoniſcher
Werke, die fern von Programm-Muſik ſind, in der Weiſe, wie
ich ſie heute gegeben habe, kann man natürlich nur als perſönliche
Empfindung auffaſſen. Doch glaube ich dem Leſer ein beſſeres,
faßbareres Bild gemalt zu haben als durch ein nüchterne Auf-
zählung der erſten, zweiten und dritten Themen. Der Meiſter
hat ſich über ſein Werk in ähnlicher Weiſe ſelbſt geäußert, wie es
mir vorliegende Aufſätze über Draeſeke klarlegen. Sein Ge-
dankengang liegt ganz offen auf der Hand, wenn man ſich die
geringe Mühe gibt, dem Komponiſten aufmerkſam zu folgen.
Da iſt nichts gekünſtelt, mit Gewalt und. Raffinement zuſammen
geknetet, es ergibt ſich eins aus dem andern, und die Art, wie
Draeſeke ſein große Jbdee ſeſthält, läßt wohl kaum eine andere
Ausdeutung zu. Die gewaltige Rieſenarbeit in dieſem Opus
muß jedem urteilsfähigen Hörer bewußt werden. Nicht das Werk
eines Tüftlers, eines Kleinigkeitskrämers liegt vor uns, ſondern
das eines temperamentvollen, energiſchen Stürmers, ein mit Herz-
blut geſchriebenes Jnſtrumentalwerk, das den erhabenen Stil
des Klaſſizismus mit der Leidenſchaftlichkeit der Modernen ver-
einigt. Nur ein Charakterkopf wie Draeſeke, konnte mach dem
inhaltvollen drei erſten Sätzen im letzten Teile einen ſolch
grandioſen Kulminationspunkt erſinnen.

Die „Tragica“ iſt ein vollendetes Meiſterſtück und Kunſt-
werk von unvergänglichem Wert. Es wird wenige moderne
ſymphoniſche Werke geben, die in bezug auf Größe und Tiefe
der Empfindung Draeſekes „Symphonia tragica“ an die Seite
geſtellt werden können. Von Beethoven hervorgegangen, eine
Verſchmelzung der bisher getrennt nebeneinander hergehenden
Richtungen der Programm- Muſik (Liſzt--Strauß) und aus
rein ſymphoniſcher Muſik (Brahms und Bruckner) wächſt dieſe
Symphonie in ihrem Finale zu erſchütternder Größe und tragi-
ſcher Weihe empor:

Ein Koloß von Muſik!
r

Stadttheater.
„Flachsmaun als Erzieher“ von Otto Ernſt.

Seitdem ſich das Jntereſſe weiter Kreiſe unſeres Volkes
pädagogiſchen Fragen zugewendet hat, ſeitdem die Regierung
ſelbſt mit größtem Eifer die Reform des Schulweſens betreibt,
iſt ein günſtiger Boden geſchaffen für alle literariſchen Werke,

e

die ſich mit der Kunſt des Unterrichts und der Erziehung be-
Deshalb wurde auch „Flachsmann als Erzieher“ſchäftigen.

cin großer Erfolg, der den Namen Otto Ernſt in alle Welt hin
austrug. Schade, daß dieſe Komödie, die gewiß nach oben und
unten hin gute Einflüſſe ausgeübt hat, nur ein mittelmäßiges
Stück iſt! Es ſind doch ſtarke Unwahrſcheinlichkeiten, die es als
Ueberfracht mit herumſchleppt. Ein Mann wie der Titelheld iſt
eine Unmöglichkeit, heute ſo gut wie vor zwölf Jahren, als das
Stück erſchien. Wozu brauchte dieſer unfähige Schulvorſteher,
der mit genug Schlechtigkeiten beladen iſt, zum gemeinen Ver-
brecher, zum Urkundenfälſcher, geſtempelt zu werden Freilich
machte ſich der Dichter dadurch die Löſung des Knotens einfach
und leicht. Die Vorzüge des Stückes liegen in ſeinem witzigen
Dialog, der reich mit ſatyriſchen Ausfällen gewürzt iſt, und in
der Zeichnung einiger wohlgetroffener Lehrertypen, in der ſicher-
lich viel Selbſterlebtes und treffliche Beobachtungsgabe lebendig
wird. Dieſe Vorzüge ſind ſo ſtark und wirken ſo friſch, daß ſie
dieſe Komödie vorläufig noch lange der Bühne erhalten werden;
jedenfalls ſo lange, bis wir endlich das echte große Schuldrama
haben werden, zu deſſen wahrheitskräftiger Geſtaltung ſich ſeit
Jahren von verſchiedenen Seiten aus die Hände fleißig regen.

Die Aufführung von „Flachsmann als Erzieher“ bewies, daß
das Stück noch auf den ungeſchwächten Beifall der Hörer rechnen
kann. Allerdings wurde auch von den Ausführenden alles getan,
um die wirkungsvollen Seiten dieſes Werkes vorzüglich heraus-
zukehren. Es wurde zumeiſt flott und ſicher geſpielt und ge
ſprochen. Beſondere Sorgfalt ſchien der Ausarbeitung der ver
ſchiedenen Lehrerperſönlichkeiten zugewendet zu ſein. Ohne
Uebertreibungen ging es dabei leider nicht ab. Die faſt ſaloppe
Haltung der Betty Sturrhahn und der ſtumpfſinnige Skatbruder
Riemann, der in Gegenwart des Schulrats einſchlief, ſeien hier-
her gerechnet. Den gelegentlichen „Aufbeſſerungen“ des Textes
wird man natürlich auch nicht zuſtimmen wollen. Mit über-
zeugender Wärme ſtattete Herr Fahrenbach den Flemming
aus, deſſen Enthuſiasmus für ſeinen Lehrberuf von Herzen kam.
Herr Thies bewährte ſeine Kunſt, indem er für den wider-
wärtigen Flachsmann nach Möglichkeit ein Stück Lebenswahrheit
zu retten verſuchte. Eine feine Charakterſtudie bot Herr
Friedrich. Sein Regierungsſchulrat, der die Leute jagt, daß
„ſie die Schuhe verlieren“, hatte ſchneidige Schärfe, beſtimmtes
Wollen, aber auch ein empfängliches Gemüt, das ſich zur Be
geiſterung entzündet an den ſchönen Leiſtungen des jungen
Lehrers. Der Dierks des Herrn Sieg hatte die nötige rohe
Rückſichtsloſigkeit. Köſtlich war die geſchmeidige Biegſamkeit des
Schwächlings, den Herr Stahlberg mit dem Weidenbaum
ſchuf. Auch die Herren Rieth und Braune waren in der
Charakteriſierung ihrer Aufgaben recht glücklich. Als eine Figur
voll liebenswürdigen Selbſtbewußtſeins erſchien der Schul-
diener Herrn von Webers. Mit friſchem natürlichen
Empfinden ſtattete Frl. Oferta die Giſa Holm aus.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Mittwoch wird die Gounodſche Oper „Margarethe“, Don-
nerstag das neueinſtudierte Luſtſpiel „Flachs mann als Exw-
zieher“ zum letzten Male gegeben. Am Freitag geht
„Othello“ von Shakeſpeare, am Sonnabend „Zigeuner-
liebe“ in Szene. Für Sonntag abend ſteht die erſte Opern-
novität der Spielzeit, „Stella maris“, „Stern des
Meeres“ von Alfred Kaiſer, auf dem Spielplan. Alfred
Kaiſer iſt kein Unbekannter als Komponiſt; man hat ihn ſchon
lange geſchätzt, aber erſt mit dieſem ſeinem jüngſten Wert iſt er
in die Reihe der Auserwählten getreten, denn „Stella maris“
hat einen Erfolg auf den deutſchen Opernbühnen errungen, der
nur vielleicht mit dem von „Hänſel und Gretel“, „Cavalleria
ruſticana“ oder dem des „Bajazzo“ verglichen werden kann. Alle
großen und kleinen Bühnen haben das Werk angenommen, und
wo es auf dem Spielplan erſchien, iſt ihm der gleiche Erfolg treu
geblieben. Die Einſtudierung der Novität, zu deren Premiere
der Komponiſt ſein perſoön liches Erſcheinen zuge-
ſagt hat, hat Herr Kapellmeiſter Ohneſorg e übernommen.
Die Spielleitung hat Herr Oberregiſſeur Raven. Die Premiere
findet bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement ſtatt; der Vor
verkauf hat bereits ſtark eingeſetzt.

1. Symphoniekonzert des Stadttheater-Orcheſters. Mit
großer Spannung ſehen die muſikaliſchen Kreiſe dem erſten
Symphoniekonzert unſeres Stadtthenter-Orcheſters unter Leitung
des neuen Herrn entgegen. Als Konzertdirigent iſt Kapellmeiſter
Ohneſorg kein Neuling; er hat eine ganze Reihe von Jahren
die großen Symphoniekonzerte in Riga (die nach ihm genannten
„Ohneſorg-Konzerte“) und ebenſo die Symphoniekonzerte in
Breslau geleitet. Der Auswahl der Werke für den erſten Abend
ſoll kein Programm bedeuten, wohl aber ſoll der Verſuch gemacht
werden ſtiliſtiſch bei der Auswahl Geſchmack zu zeigen. Mozart,
Händel, Schubert, Schumann und Draeſeke ſind die Meiſter, die
zu Wort kommen. Eine Kunſtgröße erſten Ranges iſt in dem
Soliſten des Abends, Kammerſänger Dr. Felix von Kraus
aus Wien, gewonnen. Vorverkauf in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch, woſelbſt auch Abonnementsanmeldungen für die
ſechs Symphonieabende der kommenden Winterſaiſon ange-
nemmen werden.
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Lieder zur Laute von Sven und Liſa Scholander. Am
14. Oktober gibt das berühmte Sängerpaar im Neumarkt-
Saal einen Liederabend zur Laute. Ueber den legten
Liederabend in Hamburg ſchreibt R. B. in den „Hamburger Nach-
richten“ u. a.: Zum dritten Male kam in dieſem Winter der
nordiſche Barde Sven Scholander zu uns. Dem vollen, ſogar auf
dem Podium mit Stühlen beſetzten kleinen Muſikhallenſaal bot
Scholander, deſſen Kunſt auch immer aus dem Vollen ſchöpft,
herzerfreuende, erhebende und erheiternde Genüſſe. Jm Verein
mit ſeiner anmutigen Tochter Liſa eröffnet er den Abend mit
Liedern von Mendelsſohn und Brahms, denen ſich ein reizender
Dialog von „Monſieur und Madame Denis“ anſchloß. Fräulein
Liſa allein entzückte die dankbaren Hörer mit altſchwediſchen Volks-
liedern, unter denen ſich neben dem auch in den deutſchen
Liederſchatz übergegangenen „Spinn, ſpinn“ herrliche Stücke
fanden. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Sport und Jagd.
Rennen zu Peſt am 6. Oktober. St. Ladislaus

40 000 Kronen. 1500 Meter. Elector (Carslake) 1., Blondel 2.,
Gigant 3. Tot.: Sieg 19 10, Platz 47, 43, 34 10.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Seeadler“

am 4. Okt. in Bagamoyo, S. M. S. „Tiger“ am 4. Okt. in
Schanghai, S. M. S. „Jtlis“ am 5. Okt. in Nanking, S. M. S.

„Sachſen“ am 4. Okt. in Taku.

„Sachſen“ am 4. Okt. in Taku. „Batavia“ am 5. Okt. in Ham-
burg“ iſt am 5. Oktober von Danzig nach Kiel in See gegangen.Poſtregelung: a) für den Fährichetransport für S. M. S.
„Bremen“ am Bord des Dampfers „Elkab“ am 11. Oktober
Hamburg, dann durch Kaiſerliches Marinepoſtbureau Berlin C.;
b) für den Ablöſungstransport S. M. SS. „Eber“ und „Panther“
an Bord des Dampfers „Eleonore Woermann“ für 9. Oktober
Hamburg, dann durch das Kaiſerliche Marinepoſtbureau
Berlin C.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
7. Okt. Angekommen: „Acilia“ am 4. Okt. iin Valparaiſo.

„Baatavia“ am 5. Okt. in Ham-
burg. „Viktoria Luiſe“ am 5. Okt. in New-York. „Troja“ am
5. Okt. in Bahia. „Siegmund“ am 5. Okt. in Maranhp.
„Kaiſerin Auguſte Viktoria“ am 6. Okt. in Hamburg. „Graciana“
am 6. Okt. in Barrow. „Sithonia“ am 6. Okt. in Manila.
„Chriſtian X.“ am 6. Okt. in Hamburg. „Otavi“ am 7. Okt. in
Hamburg. „Cincinnati“ am 7. Okt. in Hamburg. „Saxonia“
am 5. Okt. in Havanna. „König Friedrich Auguſt“ am 5. Okt.
in Buenos Aires. „Bethania“ am 5. Okt. in New-Orleans.
„Fürſt Bismarck“ am 6. Okt. in Veracruz. „Frankenwald“ am
6. Okt. in Puerto Mexiko. „Sachſenwald“ am 6. Okt. in. Colon.
„Cheruskia“ am 6. Okt. in Malaga. „Habsburg“ am 6. Okt. in
Santos. „C. Ferd. Laeiß“ am 6. Okt. in Yokohama. „Scandia“
am 6. Okt. in Singapore. „Sieglinde“ am 7. Okt. in Oporto.
Abgegangen: „Slavonia“ am 5. Oktober von Las Palmas.
„Palatia“ am 5. Okt. von Las Palmas. „Blücher“ am 5—. Okt.
von Rio de Janeiro. „Barcelona“ am 5. Okt. von Norfolk.
„Bavaria“ am 5. Okt. von Las Palmas. „Odenwald“ am 6. Okt.
von Cuxhaven. „Arcadia“ am 6. Okt. von Schanghai. „Rhenania“
am 6. Okt. von Vliſſingen. „Corcovado“ am 6. Okt. von Corung.
„Virginia“ am 6. Okt. von Veracruz. „Steigerwald“ am 6. Okt.
von Tampico. „Arabia“ am 6. Okt. von Vliſſingen. „Altmark“
am 6. Okt. von Port Said. „Silvia“ am 6. Okt. von Teneriffa.
„Belgravia“ am 6. Okt. von Hongkong. „Theſſalia“ am 6. Okt.
von Las Palmas. „Dania“ am 6. Okt. von Vigo. „Hohen-
ſtaufen“ am 6. Okt. von Pernambuco. „Preſident Grant“ am
7. Okt. von Boulogne-ſur-Mer. Paſſiert: „Segovia“ am
5. Okt. Sagres. „Kurmark“ am 6. Okt. Oueſſant. „Aleſia“ am
6. Okt. Dover. „Perſepolis“ am 6. Okt. Dover. „Nicomedia“
am 6. Okt. Perim. „Sarnia“ am 7. Okt. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Buregau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
7. Okt. „Goeben“ Möntag in Singapur angek. „Neckar“ Mon-
tag in NewYork angek. „Prinzeß“ Alice“ Montag von Ant-
werpen abgeg. „Prinz Ludwig“ Montag in Aden angek. „Roon“
Montag in Genug angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Montag
von Plymouth abgeg. „Kleiſt“ Montag von Gibraltar abgeg.

Woermann-Linie. Hamburg, 7. Okt. „Anng Woermann“
Sonntag von Monroviag abgeg. „Renata Amſinck“ Sonntag
Oueſſant paſſiert. „Kurt Woermann“ Sonnabend in Rotterdam
angek. „Lothar Bohlen“ Sonntag Dover paſſiert. „Lome“ Sonn-
rag von Sierrag Leone abgeg. „Otavi“ Montag in Hamburg
angek.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Oktober 1912.

Aufgeboten Der Schriftſetzer Paul Neef und Minna Weikardt,
Gr. Märkerſtr. 17. Der prakt. Arzt Dr. Karl Meyer, Uſſeln und
Elsbeth Bode, Röpziger-Str. 198. Der Schmied Wilhelm Mettendorf,
Landsberger-Str., 58 und Martha Kloſe, Landsberger-Str. 68. Der
Vorkupferſchmied Hermann Moritz, Poſadowskyſtr. 17 und Martha
Stephan, Baumersroda. Der Rechtsanwalt Dr. jar. Fritz Kluge,
Eilenburg und Alma Stier, Blücherſtr. 12.

Eheſchließungen: Der Fleiſcher Paul Sperber, Pfännerhöhe 2 und
Minna Blume, Dorotheenſtr. 17. Der Anſtreicher Richard Krain und
Anna Werge, Ludwigſtr. 48. Der Arbeiter Hermann Bork und Marie
Bloch, Gr. Brauhausſtr. 10.

Geboren: Dem Heizer Hermann Köhler, Sophienſtr. 40, T. Elſe.
Dem Fabrikbeſitzer Otto Schultze. Pfännerhöhe 66, S, Hans-Ulrich.
Dem Brauereiarbeiter Hermann Pfeifer, Spitze 15, T. Johanne. Dem
Tiſchler Richard Oehmichen, Schmiedſtr. 54, T. Elſe. Dem Maurer
polier Karl Heiße aus Falken T. Johanna, Schwetſchkeſtr. 37. Dem
Wickler Otto Behnke, Beeſenerſtr. 13e, S. Otto.

Geſtorben: Des Arbeiters Karl Sorgler S, totgeb., Unterberg 15.
Der Kaſtellan Albert Weißhuhn, 66 J., Ankerſtr. 8. Des Maſchiniſten
Guſtav Litzkendorf T. Jlſe, 1 J., Krauſenſtr. 2. Der Uhrmacher Hugo
Hartung aus Roßleben, 44 J., Klinik. Der Oberbahnaſſiſtent a. D.
Gotthard Schwarze, 71 J., Dzondiſtr. 1. Der Landwirt Friedrich
Lindner aus Oſtrau, 43 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Die Witwe Emilie
Müller geb. Löffler, 73 J., Glauchaerſtr. 36. Der Maſchiniſt Karl
Räudiger, 86 J., Beeſener-Str. 10. Der Zimmerwärter Johannes
Groß, 59 J., Schmiedſtr. 30.

Auswärtige Anfgehote: Der Hauptmann G. W. Abel, Halle und,
E. E. J. Sieler, Chemnitz. Der Paſtor J. F. R. Gutjahr, Langenees
und A. A. Trebeſius, Halle. Der Kellner B. W. Portius und A. K.
Boehm, Berlin- Steglitz. Der Kaufmann F. O. K. Brühl, Halle und
A. F. Conrad, Schmaälzerode.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 7. Oktober 1912.
Aufgeboten: Der Kauſmann Karl Dauer, Burgſtr. 45 und Alma

Wottawa, Paradeplatz 1a. Der Arbeiter Otto Menz, Schillerſtr. 27
und Marie Lange, Marthaſtr. 29. Der Landwirt Karl Henzgen,
Walbeck und Anna Lange, Mühlweg 34. Der Kaufmann Albert Becker,
Gr. Steinſtr. 48 und Martha Stellfeld, Am Kirchtor 26.

Geboren: Dem Maler Otto Wagner, Deſſauer-Str. 6a, T. Herta.
Dem Arbeiter Max Krock, Köthenerſtr. 1, S. Walter. Dem Schuh
macher Max Noſchka, Humboldtſtr. 5, T. Emilie. Dem Poſtſchaffner
Robert Sperling, Leſſingſtr. 28, S. Walter. Dem Krankenpfleger
Chriſtoph Ehret, Dölauer-Str. 14, T. Annelieſe. Dem Maurer Theodor
Lenz, Königeberg 6, T. Frieda. Dem Schriftſetzer Richard Ronne,
Richard Wagnerſtr. 50, S. Heinz. Dem Handlungsgehilfen Karl
Rumſlieg, Triftſir. 2, T. Helene, Dem Schmied Fritz Pätzold, Leſſing-
ſtraße 40, T. Luiſe. Dem Tiſchler Hermann Müller, Eichendorffſtr. 2,
S. Heinz.

Geſtoeben Die Witwe Wilhelmine Kolbe geb. Loſſe, 78 J., Große
Brunnenſtr. 20. Des Verwaltungs- Direktors Wilhelm Tribins Ehefrau
Julie geb. Würfler, 56 J., Albrechtſtr. 13.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther
Gebensleben für Provinz, Allgemeines, Börſen- u. Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
u adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,
euilleton und Theater von 9„10/, Uhr, für die übrigen Reſſorts

von 8-1 Uhr mittags.

M

2 Einfluß auf die entzündeten Schleimhäute wird raſch beme
ger dadurch ausgelöſte Huſtenreiz. Die Stimme wird wieder frei und wohlklingend.

Sänqer. Schauspieler, Redner
finden bei Heiſerkeit, Huſtenreiz, ſtimmlichen Störungen uſw. in den Coryfin-Bonbons ein außerordentlich bewährtes Linderungsmnittel. Als

wirkſame Subſtanz enthält jeder Bonbon o,o2 g Coryfin (Aethylglycolsäurementhylester).
Diese neue Mentholverbindung ist trotz lang anhaltender, intensiverer Wirkung ohne den schädlichen Einfluss mancher älteren

Präparate. Neben sehr günstigen Urteilen aus Arzte-Kreisen liegen auch zahlreiche lobende Anerkennungen erster Bühnengörzzen vor.

Anwendung: Etwa zweiſtündlich einen Bonbon langſam im Munde zergehen laſſen. Der angenehm kühlende, ſchmerzſtillende
rhar. Das ſo läſtige Gefühl von Kraten und Kitzeln im Halle läßt nach. ebenſo

L II

Originalſchachteln zu M. 1.50 in den Apotheken und Drogerien.

Coryfin- Bonbons 25
[8620
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D. Hammerschmickt Gr. St Eleganteste Damenhüte.

Walhalla Theater.
Die Oktober-Sensation:Juhul! Es ist errolenhti

Ca. 100 Mitwirkende! 50 Balletteusen!
Anfang 8 Uhr. Tageskasse von 10-1, und 4-6 Uhr.

ung -Ve e
Haſſe aſ sagte
Heute Dienstag:r Rote Karten e

Morgen Mittwoch:
Blaue Karten!

C. L. Blau.

Schreibfedern-Fabri-
kation zuleisten vermag

1 Auswahl 25 Pf 1 Gros 012: M 2.50
F. Soennecken Schreibfedern- Fabrik Bonn
Berlin Taudenstr. 16 Leipzig Markt 1

Banumkuchenfabrik u. Soounren

S.,
Ulrichſtraße 59.Gezr. 1843. Tel. 117.

Berühmte Fabrikate:
MakronenTorten,

Makronen,

Vismarck-Makronen

Jhatspieler
finden nachm. u nds Anſchluß
Badiſcher Hof, Kl. Brauhausſtr. 2.

Saal der Loge zu den 3 Degen.
4 kKammermusik- Abende

der HerPaul Wille, Alfred Wille, Beorni, Dnkenstoin, Georg Wille
unter Mitwirkung der Pianisten Fritz von Bose, BrunoZwintscher, Jos. Pembaur. Severin Fisenberger.

1. Abena: Montag, den 28. Oktober, 8 Uhr.
Programm: e von Haydn und Beothnoven

(Ermoll op. 59, 2), Klavierquintett von Wilhelm Berger(zum 1. ale).
Abonnements Mk. 8.40 und 6.40 in der Hofmusikalien-

handlung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38.
Den bisherigen Abonnenten bleiben

C ihre Plätze bis 15. Oktober reserviert.

Saalschloss-Brauerei,
Mittwoch, den 9. Oktober 1912, nachm. 4 Ubhr:

52. grosses Streich-Konzert u
der s Kabel des Füſilier-Re n Jongralfeldmarſchall

Pianos
überall preisgekrönt

Die neuesten

interrUlst
für Herren und Knaben

sind in aussergewöhnlich reichhaltiger Auswanhl, in
modernen Farben und feinsten Qualitäten am Lager.

Mpollo- Theater
Direktion: Gustav Poller.

„Aus dem Reiche
der Mitte“,

die vornehmſte Chineſen-
truppe der elti. ren ggigezig en Künſten

und fabelhaften Leiſtungen.
Außerd. die gr. Attraktionen:
3 Bounding Gordons.

MAme. Cabaret.
The Tups.-

Werner u. Grete Bing.

Radikal- Verkauf
wegen Aufgabe des Ladens

UVUnterzeugreraf, Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. 5en nene et lebenintri g. onnementskarten 2Vorzugskarten gültig. F. Winiclier. Strasse 30.
Stadttheater in Halle a. 6.
Mittwoch, den 9. Oktbr. 1912
33. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum letzten Male

Margarekr.
Große Oper in 5 Akten frei nach
Goethe von Jules Barbier u. Carrs.

Muſik von Charles Gounod.
Spielleitung Lberreg. Th. Raven.Muſtkaliſche Leitung: A. Elsmann.

Perſ onen:
Fauſt R. Salenius.Mephiſtopheles V van Horſt.

Valentin O. Rudolph.Theo Raven.
Bruger- Drevs

Jrmg. Kühn.
R. Seba'd.

Brander
Margarete
Siebel
Marthe
Kaſſenöffnung 7 7 ühr. Änf. 72 Uhr.

Ende vor 11 Uhr. [8608

Donnerstag, d. 10. Okt. 1912
34. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

zuletzt W Flachsmannm als Erzieher.1911 Turin z 5 Broskowskid Pri 8ozener Loden- Winter- Livre- J am Weinhaus BrosltSGran rix 232 auserleſenſter DelikateſſenAchten Sie beim VinKkauf Loden- Mäntel Pelerinen Joppen und zu kleinen Preiſen.
Pol. für Herren für Herren für Herren Auto- h Haſbheer's Weinstubesesetzl. sesehütet Nr. Jol 060. von 19 Mark an. von 120 Mark an. von 5 Mark an. Bekleidung. e h er

a c Grosse Spezial- Abteilung für Auswärtige Theater.Leipzig.

H Stiefel it h 0 K d St f I Neues Theatex: Mittwoch: FigarosHochzeit. Donnerstag: Fudas.S erren e e e ma en le e Altes Theater Mittwoch: Hamlet.

S S Donnerstag Mamſella Oper Theat MittwochS d 2 e peretten Theater: Mittwoch.2 2 Sonntags nur Von 212 bis 2 Uhr geöffnet. Die Dame in Rot. Donners-s tag Die ſchöne Heleng.t Magdeburg. Stadt re Dittwoch erDonnerstag: Die F
maus.

e Erfurt.S Stadt Theater Mittwoch Hinter2 S Mauern Donnerstag: Ameliez h oder: Der Maskenball.S l 2 9 5 Altenburg.7 2 h vHof-Theater: Mittwoch: Flachs-S S mann als Erzieher.2 B. Leipziger Strasse 105/100 Echke Markt. D. Coburg.r R Hoſ-Theater: Donnerstag: Fidelio.S 7 e Weimar.S W S Hof-Theater Mittwoch Gudrun.S r Donnerstag: Die beidenS c Schützen.frische Makronen,
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Zu n 18184Breiteſtraße 1,(arl Booeh, Marktvplatz im
S u. Leipz gert 61/62.

Pelikan-baramel-alzhier,
schwer eingebraut Aus
bestem Malz und Hopfen,
nachgesüßt m. ff. Raſfſinade.Beorgechenre-

Künstler- W nzert,Mittwoch, den in pdft
nachm. 24 Ur vom Kallenberg- Quartett

frau Hertha Praeger-Muesse
(pseud. Hans Seefeldh)

vom Deuftsehen Bund zur Bekämpfung der Frauenemanzipatien

spricht Mittwoch. den 9. Oktbr., Pabends s Uhr im „Mozartsaal
Vortrag: Der Sieg der Frau

oder: Der Weg zur wahren Schönheit und zum Glück.
Karten Mk. 3.10. 2.10, 1.05 in der Hofmusikalienhand-

lung von Heinrich Hothan und an der Abendkasse.
Herren haben Zutritt.

richt für die Schüler-,
akademischen Zirkel.

F. Roceo,
Blumenthalstr. 11.

Tanzuntferricht.
Gegen Ende ds. Mts.

Kaiser Wilhelm, Bernburgerstr. 12,

Ein Sonder-Kursus für junge
Mädchen beginnt Miäütte November.
meldungen erbitten wir in unserer Wohnung in der Zeit

E. Roceo, Universitätstanzlehbrer.

im Hotel
unsern Unter-

die Kaufleute und die

eröffnen wir

Gefl. An-

15431 är de relos
Reilstr. 15.

m Gründlichen Reitunterricht
erteilt Damen und Herren i [5604

Halleseher TattersallI,
Schiess haus Fuehs.Mittwoch

den 9. Okto
Es ladet ergebenſt ein H. Spelling.

ver, Schlachtefest

Segrändoet 1715. 1715.

Gesellschafts-

Spezial-Atelier für vornehme

Damenbekleidung
Mass- Anfertigung feiner Schneiderkleider etc.

unter eigener Leitung.
Hervorragend in Sitz und Ausführung.

und Promenadenkleider
Mässige Preise.

S.MARTEII FRANZOSISCHER CO6NAG

Natdriiches Erzeugois von im
Cognac Oistricte geernteten
j und destilherten Weinen.
Preis M. 7.60 bis M. 30 p. Fl.

5198

in einfacher Ausstattung.
Carl Horeis,

Halle a. Sanle. Lefpzigerstr. 60.

und eleganter

C

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſtene Halle g. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch

Gedenktage.
9. Oktober.

1477. Stiftung der Univerſität Tübingen.
1547. ſt ſpaniſche Dichter Miguel de Cervantes Saavedra. ge-

oren.
1651. Engliſche Navigationsakte.
1806. Kriegserklärung Preußens an Frankreich.
1807. Aufhebung der Erbuntertänigkeit der Bauern in Preußen.
1813. Der italieniſche Tonkünſtler Giuſeppe Verdi geboren.
1813. Der Geſchichtsforſcher Georg Waitz geboren.
1841. Der Architekt Karl Friedrich Schinkel geſtorben.
1845. Der Literarhiſtoriker Eduard Grieſebach geboren.
1846. Der däniſche Dichter Holger Drachmann geboren.
1858. Der Prinz von Preußen übernimmt die Regentſchaft für

den erkrankten König Friedrich Wilhelm IV.
1874. Gründung des Weltpoſtvereins.
Tagesſpruch: Jede Perſon hat zwei Erziehungen: die eine,

die ſie von andern erhält, und die andere, die
wichtigere, die ſie ſich ſelbſt gibt.

Gibbon.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 8. Oktober 1912.

Von der Univerſität Halle a. S.
Wie wir hören, hat der Privatdozent für Philoſophie Dr.

Erich Jaenſch in Straßburg i. El ſ., welcher für das
Winterſemeſter 1912/13 mit der Vertretung des als Kaiſer-
Wilhelm- Profeſſor nach Amerika gehenden Profeſſors Dr.
Krucger in Halle a. S. beauftragt iſt, einen Ruf als ordent-
licher Profeſſor an die Univerſität Marburg als Nachfolger
von Geheimrat Profeſſor H. Cohn erhalten. Erich Rudolf Jaenſch
iſt 1883 zu Breslau geboren. Jn Tübingen, Jena, Breslau und
Göttingen widmete er ſich dem Studium der Philoſophie. Seine
Hauptlehrer waren Profeſſor A. Ebbinghaus (Breslau) und
Georg Elias Müller (Göttingen)., in deſſen Jnſtitut er fünf
Jahre tätig war. 1908 pxomovierte er in Gättingen, Juli 1910
habilitierte er ſich in Straßburg für das Fach der Philoſophie auf
Grund der Schrift „Unterſuchungen zur Pſychologie und Philo-
ſophie I. Jm Probevortrag ſprach er über das Thema: „Die
Apperzeption des Bildes zu verſchiedenen Zeiten“, in der öffent-
lichen Antrittsvorleſung über „Pſychologiſches über die impreſſio-
niſtiſche Malerei“'. Jm Februar 1912 erhielt Jaenſch von der
Berliner Akademie der Wiſſenſchaften die zum erſtenmal fällige
Rente der von Prof. Dr. Karl Güttler in München errichteten
Stiftung zur Förderung ſeiner wiſſenſchaflichen Arbeiten auf
dem Gebiete der Pſychologie. Sein Spezialarbeitsgebiet iſt die
Pſychologie der Wahrnehmungsvorgänge, in welcher er mit den
exakten experimentellen Methoden die phänomenologiſchen Vor-
führungsweiſen der deskriptiven Pſychologie zu verbinden ſucht.
Außer mehreren Arbeiten pſhchologiſchen Jnhalts veröffentlichte
er: „Zur Analyſe der Geſichtswahrnehmungen“. Experimentelle
Unterſuchungen nebſt Anwendung auf die Pathologie des Sehens
(1909). „Ueber die Wahrnehmung des Raumes“. Eine experi-
mentell-pſychologiſche Unterſuchung nebſt Anwendung auf
Aeſthetik und Erkenntnislehre (1911).

Sakultätstag.
In Verbindung mit der theologiſchen Fakultät und Hand in Hand

mit dem Verein für religiöſe Kunſt in der Provinz Sachſen (Vorſitzender:
Herr Konſiſtorial- Präſident von Doemming) ſowie der Güſtener Panoral
konferenz veranſtaltet der Pfarrervereinder Provinz Sachſen
am 21. und 22. Oktober in Halle einen Fakultätstag. Auf
dieſem werden die Teilnehmer mit bedeutſamen Funden aus isarlitiſcher
und altchriſtlicher Zeit bekannt gemacht werden. Die rührigſte wider
chriſtliche Geiſtesbewegung unſerer Tage wird gründlich behandelt. Alt
ehrwürdige, für die Entwickelung des Kirchenbaues wichtige Gottes
häuſer unſerer Heimatprovinz werden in Bild und Wort vorgeführt.
Lllen kirchlich intereſſierten Kreiſen auch Damen wird damit ein
erwünſchter Dienſt erwieſen. Karten für alle vier Vorträge 3,.0 Mk.,
für drei Vorträge 3 Mk., für 2 Vortiäge 2,25 Mk., für 1 Vortrag
1,50 Mk. für den Lichtbildervortrag allein 1 Mk. Ausgabeſtellen
Hellerſche Buchhandlung, An der Univerſität Nr. 17, Evangeliſches
Vereinshaus (Kronprinz); Einzelkarten am Eingang des Auditorinms

Stunde vor Beginn des Vortrages. Am 23. Oktober mittags
12 Uhr findet die Gedächtnisfeier der theologiſchen
Fakultät für Profeſſor D. Kähler ſtatt, wobei Herr Pro
feſſor D. Lütgert die Rede hält. Alle Vorträge finden im Auditorium
maximum (Melanchthonianuw) ſtatt.

Jnſtruktionskurſus
für evangeliſche Preßarbeiter.

Am 6. Oktober nahm der zweite Jnſtruktionskurſus für
evangeliſche Preßarbeiter (7. bis 10. Oktober) im „Evangeliſchen
Pereinshauſe“ (Mauerſtraße 7) in Halle ſeinen Anfang. Die
bibliſche Anſprache hielt Generalſuperintendent D. Gennrich.
Anknüpfend an die Schriftſtelle Galater 6, 7——8, wies der Redner
hin auf die bedeutſame Aufgabe, die nach einem Ausſpruche
Wicherns aus dem Jahre 1851 dem deutſchen Volke zugefallen ſei,
die großen Schätze der Religion zu hüten und zu pflegen für die
geſamte Völkerwelt. Jſt das deutſche Volk dieſer ſeiner Aufgabe
gerecht geworden Zwanzig Jahre ſpäter mußte derſelbe Wichern
ſchmerzlich bekennen, daß finſtere Mächte geſchäftig am Werke
ſeien, Religion und Sittlichkeit zu unterminieren. Und wie ſteht
es heute, nachdem abermals zweimal zwei Jahrzehnte verfloſſen
find Wohl hat das deutſche Volk einen ungeheuren Aufſchwung
genommen, die Bevölkerung hat ſich faſt verdoppelt, die Handels
beziehungen ſind gewachſen; aber andererſeits hat das deutſche
Volk von ſeinem idealen Sinn viel verloren. Ja, manch' Deut
ſcher bemüht ſich geradezu im Auslande, ſeine religiöſe Gleich-
gültigkeit zu bekunden, während der praktiſche Engländer ſich
meiſt als ein kirchlich intereſſierter Mann zeigt. „Krieg aller
gegen alle“ iſt die Parole nicht nur auf der Weltbühne, ſon
dern auch im innerpolitiſchen Leben unter den Parteien, auf dem
Arbeits und Ver nügungsmarkt, auf dem zahlloſe Opfer fallen.
Dieſem brutalen Egoismus kann nur durch die Macht des Evan
geliums gewehrt werden. Sein Geiſt ſoll nicht nur dem Ein-
zelnen Seelenfrieden geben, ſondern auch im öffentlichen Leoen
Maßſtab des Urteils und des Handelns bilden. Zu dem Zweck

Beilage zu Vr. 474 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

9. Oktober 1912.

gilt es, die Preſſe in weitgehendem Maße zu benutzen und zu be
dienen. Die Wege dazu will auch dieſer Kurſus weiſen.

Nach der bibliſchen Anſprache eröffnete der Vorſitzende des
Verbandes, Paſtor Grüneiſen-Halle, den Kurſus und be
grüßte die zahlreich erſchienenen Teilnehmer, 80 an der Zahl,
darunter auch Vertreter anderer Provinzen und Landesteile aus
Pommern, Oldenburg, Hannover, Poſen, Brandenburg, Berlin,
Großherz. Heſſen, Thüringen und Bahern. Die Segenswünſche
des Kgl. Konſiſtoriums überbrachte D. Gennrich, im Auftrage
des Prvovinzialſhnodalvorſtandes grüßte Sup. Mendelſon-
Scehauſen, für den Evangeliſchen Bund der Provinz ſprach der
Vorſitzende des Provinzialvereins Juſtizrat Elze-Halle, für
den Chriſtl. Zeitſchriftenverein Sup. Brandin-Berlin, für
den Provinzialausſchyß für Jnnere Miſſion der erſte Vereins-
geiſtliche Paſtor Menzel-Magdeburg. Schriftliche Grüßewaren eingegangen von Konſiſtorialpräſident v. Doemming,
dem Oberpräſidenten v. Hegel, dem Zentralausſchuß
für Jnnere Miſſion, dem Ev. Preßverband für Deutſch
land und dem Landeshauvptmann Frhrn. v. Wilmowski.

Die eigentlichen Verhandlungen begannen mit dem 1. Teil
der vierſtündigen Vorleſung von Dr. Paul Roth Leipzig über
„Die Programme der politiſchen Parteien und die politiſche
Tagespreſſe in Deutſchland“. Am Abend folgte der Vortrag des
Chefredakteurs Dr. Bartſch Magdeburg, Generalſekretär des
Vereins Deutſcher Zeitungsverleger, über dieſen Verein und ſein
Blatt. Mit dem Kurſus iſt eine ſehr lehrreiche Ausſtellung
zur Bekämpfung der Schundliteragatur verbunden,
veranſtaltet vom Zeitſchriftenverein, die auf Wunſch gern koſten-
los weiter verliehen wird. Heute, Dienstag, wird über
Korreſpondenzblätter und Berichterſtattung in der politiſchen
Preſſe unter kirchlichen Geſichtspunkten, ſowie über das evange-
liſche Sonntagsblatt verhandelt werden.

Das verdingungsweſen
iſt noch immer ein Schmerzenskind. Jmmer wieder kommen
Fälle vor, in denen ſich außerordentlich hohe Unterſchiede in den
Preisabgaben herausſtellen und es wird der die Arbeiten ver-
gebenden Behörde nicht leicht, hier ſtets das Richtige zu treffen.
Wie die Erfahrung tauſendfältig gelehrt hat, iſt der niedrigste
Preis nicht ſtets der vorteilhafteſte Preis, und deshalb iſt auf den
Tagungen der deutſchen Handwerkervereinigungen die Forderung
aufgeſtellt worden, daß die ausgeſchriebenen Arbeiten nicht an den
Mindeſtfordernden, ſondern an den, der einen angemeſſenen
Preis verlangt, vergeben werden. Bei dem Finden des ange-
meſſenen Preiſes ſollen Sachverſtändige mitwirken. Die preu-
ßiſche Regierung hat ſich, wie das auch andere deutſche Regie-
rungen getan haben, zu dieſem Vorſchlage des angemeſſenen
Preiſes freundlich geſtellt. Ob ſchon dahingehende Weiſungen er-
laſſen worden ſind, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Jn dieſe
Frage hinein ſpielt noch eine andere, kaum minder wichtige. Das
iſt die Frage, ob ſolche Geſchäfte bei Vergebung von Arbeiten
bevorzugt werden ſollen, die auf Grund von Tarifverträgen mit
ihren Arbeitern ihre Preiſe feſtſetzen. Auch in dieſer Hinſicht
iſt uns der Standpunkt der maßgebenden Behörden nicht genau
bekannt. Doch ſind Erklärungen erfolgt, die eine gewiſſe Zuſtim-
mung der Regierung vorausſetzen laſſen. Angeſichts dieſer Ent-
wickelung der Dinge und zufolge von Mitteilungen des Frch-
blattes „Der Maler“ hatte ſich der Kreiſe der Maler eine gewiſſe
Erregung bemächtigt durch die Meldung, daß die Malerarbeiten
für die Landes- Heilanſtalt Pfafferode bei Mühlhauſen i. Th.
in beſchränktem Wettbewerbe, an dem nur drei Geſchäfte beteiligt
worden ſeien, wohl an ein Hannoverſches Geſchäft, das mit
feinem Gebot faſt um die Hälfte hinter dem Höchſtangebot zurück-
geblieben war, bereits vergeben worden ſeien, noch ehe die vier-
wöchentliche Zuſchlagsfriſt abgelaufen wäre. Die Erregung hatte
ihren Grund darin, daß der Wettbewerb anſcheinend ein be-
ſchränkter war, daß nicht ein provinzialſächſiſches Geſchäft be-
teiligt wurde, das in der Provinz Sachſen Steuern zahlt, während
die Hannoverſche Firma natürlich keine ſteuerlichen Beziehungen
zu unſerer Provinz unterhält, und endlich darin, daß nicht ein auf
Grundlage eines beſtehenden Reichstarifes zwiſchen Malerarbeit-
gebern und Arbeitnehmern, den die Hannoverſche Firma nicht an-
erkennt, gefundener angemeſſener Preis berückſichtigt worden
wäre. Jn einer Reihe von Zuſchriften an uns wird mancherlei
Vermutungen Ausdruck gegeben, die uns beſtimmten, die zu-
ſtändige Stelle davon zu verſtändigen und im öffentlichen Jnter-
eſſe um eine Auskunft über die Sachlage zu bitten. Jn liebens-
würdiger Weiſe werden in nachfolgenden Auslaſſungen die
Gründe bekanntgegeben, welche dazu geführt haben, daß ein
Teil der Malerarbeiten für die neue Landes- Heilanſtalt nach
Hannover vergeben wurde. Es heißt da u. a.:

„Eine Reihe von Malermeiſtern iſt bereits bei äußeren
Anſtricharbeiten beſchäftigt geweſen; jetzt handelt es ſich um
Fenſter- und Jnnenanſtriche des erſten Bauabſchnitts, der in
großer Eile fertiggeſtellt werden muß, um in dieſem Herbſt
noch für die Aufnahme von Kranken bereitzuſtehen. (Wir hoffen,
am 1. November d. Js.) mit dem Belegen beginnen zu können.)
Der Bauleitende hatte einen Mühlhäuſer Meiſter vom Verbande
der dortigen Malermeiſter, der natürlich die kleineren Hand-
werksmeiſter für die große Arbeit mit herangezogen haben würde
(wie ſeitens der Bauleitung auch beabſichtigt war), und daneben
einen Erfurter, einen Magdeburger und um etwaigen Preis-
vereinbarungen gegenüber einen ferner ſtehenden Regulator zu
haben einen Hannoverſchen Meiſter dazu aufgefordert; im
ganzen alſo vier Meiſter. Das Ergebnis der Verdingung war:
1. der Hannoverſche Meiſter 29 332 Mk., 2. der Mühlhäuſer
Meiſter 47 248,50 Mk., 3. der Erfurter Meiſter 36 210,50 Mk.,
4. der Magdeburger Meiſter 28 747,50 Mk. Leider ging das An-
gebot des Magdeburgiſchen Meiſters verſpätet ein. Es iſt be-
dauerlich, daß die Mühlhäuſer dabei ſo weit über die übrigen
Meiſter hinausgehen; ſie haben, auf dem Reichstarife bauend,
angenommen, daß auswärtige Meiſter über 2 Mk. Mehrlohn für
ihre Gehülfen zahlen müſſen, aber nicht bedacht, daß nach Ge-
richtsurteil dieſer Tarif nur gilt, wenn nicht zwiſchen Arbeit-
geber und -nehmer beſondere anderweite Abmachungen beſtehen.
Uebrigens iſt die Vergebung der Arbeiten um die Arbeit nicht
ganz nach auswärts (aus der Provinz) gehen zu laſſen nicht
ſo erfolgt, daß die Hannoverſche Firma das Ganze erhalten hat.
Da die verſpätete Einlieferung des Angebots aus Magdeburg
nachweisbar ohne Schuld des Unternehmers eingetreten war,
wurde ihm die Hälfte der Arbeiten etwa übertragen; ein Mühl-

Gebäude, ein zweiter Mühlhäuſer die in dem Gutsgehöft, ein
dritter Mühlhäuſer den Anſtrich ſämtlicher Heizkörper (in 20 Gè
bäuden) freihändig übertragen erhalten.“

Ferner wird noch das Ergebnis der Ausſchreibung der Maler-
arbeiten für das Kgl. Amtsgericht zu Weißenfels in
der Fachzeitſchrift „Der Maler“ mitgeteilt. Danach lauten die
Angebote: Kaufmann BertramHalle 8847,30 Mk., Zander-Halle
6842,30 Mk., Joſ. Tyl- Weißenfels 6076,35. Mk., Ruck Weißenfels
4875,15 Mk., Schröter-Jlmenau 4872,05 Mk. Reichenberger-
Naumburg 4721,27 Mk., Blenke Hannover 4700 Mk., Ad. Dobſchien
Berlin 3886,01 Mk. und Dirkſen- Hannover 3759,45 Mk. Das
Fachblatt „Der Maler“ bemerkt hierzu: „Leider iſt Weißenfels
nicht den tariflichen Beſtimmungen angeſchloſſen. Das Ein-
greifen der Baubehörde durch Heranziehung von Fachleuten wäre
hier am Platze und die Behörde könnte hier den Beweis ihres
Wohlwollens gegenüber den Wünſchen und Forderungen des
Handwerker- und Mittelſtandes erbringen.“

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektions
bezirk Halle.

Ernannt zum Poſtdirektor der Kaiſerl. Poſtdirektor
Raagtz in Eilenburg, zum Ober-Poſtinſpektor der Kaiſerl. Ober
Poſtinſpektor Jahn in Halle, zu Ober-Poſtſekretären die Kaiſerl.
Ober-Poſtſekretäre Franke in Halle und Schött ge in Naum-
burg, zum Ober-Telegraphenſekretär der Kaiſerl. Ober-Tele-
graphenſekretär Troſchier in Halle. Verſetzt der Ober-
Poſtpraktikant Schan z als Poſtinſpektor nach Herford, der
Ober-Poſtſekretär Ludewig von Ronsdorf nach Halle, der
Telegraphenſekretär Müller von Bitterfeld nach Halle, der
Ober-Poſtaſſiſtent Matthäi von Eiſenach nach Halle, der Poſt
aſſiſtent Sauſt von Halle nach Magdeburg, die Telegraphen-
aſſiſtenten Klimke von Halberſtadt nach Halle und Roſt von
Halle nach Magdeburg. Uebertragen eine Poſtſekretär-
ſtelle dem Poſtſekretär Brell aus Berlin in Sangerhauſen,
Telegraphenſekretärſtellen den Telegraphenſekretären Zipfel in
Halle und Richter aus Berlin in Bitterfeld. Verliehen
der Charakter als Poſtſekretär den Ober-Poſtaſſiſtenten Hugo
Richter in Halle und Lippold in Eisleben, der Titel Ober
Poſtaſſiſtent den Poſtaſſiſtenten Kurt Müller in Halle,
Handreck in Wittenberg, Sachſe in Könnern, Voigt in
Zörbig und Wiegel in Hettſtedt. Die Poſtſekretärprüfung
hat beſtanden der Poſtaſſiſtent' Jung in Halle. Etats-
mäßig angeſtellt die Voſtaſſiſtenten Brumme aus
Kempen (Bez. Poſen) in Elſterwerda und Mehrwaldt in
Eisleben. Geſtorben der Poſtaſſiſtent Heſſe in Halle.

Perſonalveränderungen beim Königlichen
Oberbergamt zu Halle (Saale).

Beim Oberbergamte wurde dem Geheimen Bergrat Hum
perdinck der Kronenorden 3. Klaſſe, dem Oberbergrat Kaſt
der Charakter als Geheimer Bergrat, dem Rechnungsrat
Wuthenau der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem Kanzlei-
inſpektor Lücke und dem Kanzleiſekretär Kuhlmann das
Verdienſtkreuz in Silber verliehen. Ernannt wurden der Gruben-
markſcheider Fiſcher zum Oberbergamtsmarkſcheider, der Kanz-
leidiätar Bettge zum Oberbergamtskanzliſten und der Wächter
Morgenſtern zum Oberbergamtskanzleidiener. Bei der
Königl. Berginſpektion in Staßfurt wurde dem Bergrat
Ziervogel der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen und an
Stelle des in den Bezirk der Königl. Bergwerksdirektion zu
Zabrze (O.-Schl.) verſetzten Schichtmeiſters Kops der Schicht-
meiſter Redeker aus dem Oberbergamtsbezirk Clausthal nach
Staßfurt verſetzt. Bei der Königl. Berginſpektion in Bleiche-
rode wurde dem Bergwerksdirektor Greven der Charakter
als Bergrat, ferner beim Königl. Salzamt in Schönebeck dem
Oberſteiger Poſchmann und beim Königl. Salzamte in
Dürrenberg dem Oberſteiger Weickart das Verdienſt-
kreuz in Gold verliehen. Der Bergrevierbeamte für Weſt-
Halle Bergrat Treue wurde unter Ernennung zum Oberberg
rat an das Königl. Oberbergamt in Bonn, und an ſeiner Stelle
der Bergrat Se rlo aus dem Oberbergamtsbezirk Dortmund als
Bergrevierbeamter für Weſt-Halle nach Halle a. S. verſetzt.
Verliehen wurde den Bergrevierbeamten Bergräten Richter
und Eisfelder in Cottbus und Schmielau in Eisleben der
Rote Adlerorden 4. Klaſſe und dem Bergrevierſekretär Herr-
mann in Cottbus das Verdienſtkreuz in Gold. Der techniſche
Hilfsarbeiter im Bergrevier Weſt-Cottbus Bergaſſeſſor Bäu-
mer wurde zum Berginſpektor ernannt. Den Bergaſſeſſoren
Dr. Selle und Schiffmann wurde die nachgeſuchte Ent-
laſſung aus dem Staatsdienſte erteilt. Der Bergbaubefliſſene
Dahlmann wurde zum Bergreferendar ernannt.

Volkstümliches Konzert des Stadttheater-
Orchefters im Neumarkt-Schützenhaus.

(Veranſtalter: Geheimer Hofrat Max Richards;
Leiter: Kapellmeiſter Alfred Elsmann.)

Das Programm des volkstümlichen Konzerts im Neumarkt-
Schützenhaus am Donnerstag, den 10. d. M., abends 8 Uhr, weiſt
die Namen unſerer bedeutendſten Operetten-Komponiſten, wie
Johann Strauß, Franz von Suppé, Leo Fall, Jaques Offenbach
Karl Zeller, Sidney Jones, Dellinger uſw. auf. Jntereſſant ſind
zwei Novitäten, die Herr Elsmann zum erſten Male dem Halle-
ſchen Publikum vorführt: „Auf hoher See“, Marſch aus der
Operette „Die Marineguſtl“ von Georg Jarno, dem Komponiſten
von „Das Muſikantenmädel“ und „Die Förſter-Chriſtel“. Ferner
„Willſt du Liebe lernen“, Walzer aus der gleichen Operette, die
bekanntlich zur Erſtaufführung im Stadttheater in kommender
Saiſon angenommen iſt. Die Soliſtin des Abends, Frl. Haus-
mann, ſingt Couplets, Arien und Lieder aus den Operetten „Die
ſchöne Helena“, „Don Ceſar“, „Fatinitza“, „Die Fledermaus“,
„Der Vogelhändler“ und „Die Geiſha“. Der Eintrittspreis be-
trägt 55 Pfg. einſchließlich Billettſteuer und ſind Eintrittskarten
im Vorverkauf in den Hofmuſikalienhandlungen von Heinrich
Hothan und Reinhold Koch, ſowie Herrn Traiteur Stoye im
Neumarkt-Schützenhaus erhältlich.

Heimatkunſt.
Jm Kommiſſionsverlag von Herrn Buchhändler Poppe,

vormals Lutſche, ſind Steinzeichnungen, Anſichten von Halle, wie
häuſer kleinerer Meiſter hatte ſchon vorher die Arbeiten in einem die Burg Giebichenſtein und die alte, liebe Laurentiuskirche mit
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ihren geweihten Grabſtätten edler Männer, die verheißungsvollen
Arbeiten einer jungen, einheimiſchen Künſtlerin, zum Preiſe von
einer Mark erſchienen, auch iſt dort ein Oelgemälde der Ruine
Giebichenſtein ausgeſtellt. Jn Ausſicht genommen iſt die Ver
öffentlichung weiterer Steingzeichnungen Halleſcher Anſichten. Die
bereits im „Kirchlichen Anzeiger“ freundlich empfohlenen Bilder
dürften einheimiſchen und auswärts wohnenden Hallenſern als
Geburtstags- und Weihnachtsgaben beſonders lieb ſein.

Ueber das Schickſal des Profeſſors
Dr. med. Hildebrandt

aus Halle a, S., dem aller Wahrſcheinlichkeit nach auf einer
von Bozen aus unternommenen Bergwanderung am 14. Sep-
tember ein Unfall zugeſtoßen iſt, ſchwebt noch immer Ungewiß-
heit. Herr Prof. Hildebrandt hatte Ende Auguſt Halle verlaſſen,
bis zu e er im Pharmakologiſchen Inſtitut tätig ge
weſen iſt. Die Angehörigen haben ſich nach Süd-Tirol begeben,
um die Nachforſchungen nach dem Vermißten zu betreiben.

Auszeichnung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich meldet,
wurde dem penſionierten Kanzleidiätar Richard Schüler zu
Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Der Verein der
Materialwaren- und Viktualienhändler be-ſchloß, da die Verkaufszeit von 1135 bis 2 Uhr für die Lebens-
mittelbranche vielſeitig geäußerten Wünſchen des kaufenden
Publikums nicht entſpricht, für die Verkaufszeit von früh 7 bis
94 Uhr einzutreten.

Die Froſtſchäden, welche durch Eintritt der ungewöhnlich
frühen Kälte, bei welcher das Queckſilber des Thermometers bis 5 Grad
unter Null ſank, in Gärtnereien und im landwirtſchaftlichen Betriebe
angerichtet wurden, ſind erheblich. Die freiſtehenden Blumen ſind ver
nichtet, ſchwarz hängen die Blätter herab, Tomaten und Obſt, das noch
hing, tragen deutliche Spuren von der Einwirkung des Froſtes. Frei
liegende Kartoffeln und Futterrüben, von denen das Kraut abgeſchnitten
war, haben ſtark gelitten, ſodaß die Haltbarkeit in Frage geſtellt und
eine baldige Verwertung geboten iſt; ſogar flach in der Erde ſteckende
Kartoffeln und weit aus der Erde herausragende Rüben mit Kraut
ſind vom Froſte getroffen, ſodaß erſteren ein ſüßlicher Geſchmack anhaften

wird und letzteren ſrühzeitige Fäulnis droht. Auch im Keimprozeß
liegender ausgeſäeter Samen kümmert, ſodaß der Aufgang der Winter
ſaat nicht ſo regelmäßig ſein wird, wie er nach der vorhandenen Frucht
en zu erwarten war. Jn Mengen fällt der Blätterſchmuck der

äume.
Wertſchätzung der Stenographie beim Militär. Man

ſchreibt uns: Wie ſehr die Stenographie an Bedeutung auch im
deutſchen Heere gewinnt, geht daraus hervor, daß in der Steno-
graphie tüchtige Kräfte zur Aufnahme von Vorträgen und der-
gleichen dienſtlich zur Verwendung kommen. So war z. B. der
Unteroffizier Engler in Magdeburg wiederholt als Stenograph
des Generalkommandos des 4. Armeekorps tätig. Als ſolcher
war er auch zur diesjährigen Korpsgeneralſtabsreiſe komman-
diert, wobei, was bisher ſelten war, die Stenographie in größerem
Umfange Verwendung fand. Engler iſt aus dem Halleſchen
Stenographieunterricht hervorgegangen und gehört jetzt noch dem
hieſigen Gabelsbergerſchen Stenographenverein (1859) als Mit-
glied an.

Niels Sörnſen im Mozartſaal. Lieder zur Laute ſang
geſtern Montag abend der junge Holſteiner Niels Sörnſen,
Lieder, in denen das deutſche Volksgemüt, ſein Lieben und
Leiden, ſein Freuen und Klagen und auch die Spottluſt und köſt-
licher Humor ihren Ausdruck fanden. Zum Teil in hochdeutſcher,
zum Teil in niederdeutſcher Mundart und auch in oberbayeriſchen
Lauten. Der mit angenehmer baritonaler Stimme begabte
Sänger, der zudem die Saiten meiſterhaft ſchlägt, fand bald den
Weg zum warmherzigen Mitempfinden der Hörer, denn er ver-
ſteht es, auch die Saiten dieſes Mitempfindens zu rühren und
zum Schwingen zu bringen. Starker, ehrlicher Beifall folgte
allen Darbietungen, und oft ſo nachhaltig, daß der Lautenkünſtler
ſich zu vielen Zugaben verſtehen mußte. Wer dabei war, dankte
auch ihm dieſes Entgegenkommen, denn es war niemand, der von
dieſem Genuß, in das Gefühlsleben unſeres Volkes und ſeiner
Dichter und Sänger hineingeführt zu werden, überſättigt worden
ware.

Zu dem Vortrag der Frau Praeger-Nueſſe wird aus
Dresden geſchrieben: Der Weg zur Schönheit und zum Glück!
Es wird ſehr bald zum guten Ton gehören, Frau Hertha
PraegerNueſſe gehört zu haben. Sie lehrt die Frauen, daß ſie
mit dem Kampf um männliche Berufe, männliche Rechte und
Freiheiten auf einem falſchen Wege ſind, und lehrt ſie den Weg
zur wirklichen Schönheit und damit den Weg zum Frauenglück.
Es ſind tiefe, ſchöne Gedanken, die ſie uns ſo einfach ſagt und
an kurzen Geſchehniſſen erläutert, und kein Mann und auch keine
Frau, es müßte denn eine ganz moderne ſein, gehen ohne Freude
von ihr. Wir wünſchen ihr tauſend Hörer und hunderttauſend
Hörerinnen. Dann wird die deutſche Frau wieder eine Frau
ſein und die zerriſſenen Ehen und die böſen Scheidungen werden
wieder ſo ſelten ſein wie früher. Karten bei Heinrich Hothan.
(S. Anzeige.)

Saualſchloß-Brauerei. Das zweite große Streich-
konzert der heurigen Spielzeit trägt ausgeprägten ſinfoniſchen
Charakter, ohne gerade zu ſchwere Anforderungen an die
Zuhörer zu ſtellen. Auf Mendelsſohns Ouvertüre „Athalia“
folgt das Scherzo aus „Ein Sommernachtstraum“ desſelben
Meiſters. Hieran ſoll ſich die wunderbare Ballettmuſik aus der
Pantomime „Les petits riens“ von Mozart ſchließen. Teil II
wird durch Beethovens 6. Sinfonie (F-dur), die ſogenannte
„Paſtorale“, ausgefüllt. Der dritte Teil bringt die „Oberon“
Ouvertüre von C. M. v. Weber und einen „Nachruf“ an den
Komponiſten von Bach. Reindels „Ungariſche Rhapſodie“ ſteht
an dritter Stelle. „Alt-Wien“, Perlen aus Lanners Walzer von
Kremſer zu einer herrlichen Kette gefügt, bilden dann den Schluß
dieſes Muſterprogramms.

Bilder vom Tage. Jn den Schaufenſtern der „Halleſchen
Zeitung“ ſind nachfolgende neuen Bilder ausgehängt. Beiſetzungs
feierlichkeiten in Tokio; Freiherrn von Marſchalls Leichenbegängnis
Suffragetten-Exzeſſe Oſtdeutſches Straßenderby Das deutſche Kron
prinzenpaar in Ramuck i. Oſtpr. Neuer Ausbruch des Stromboli.

Auf der Bergſchenke findet morgen, Mittwoch, nach-
mittags 344 Uhr, ein erſtklaſſiges Künſtler Konzert ſtatt,
ausgeführt von dem gutbekannten Kallenberg-Quartett unter
Leitung des Violinkünſtlers Otto Kallenberg. Die Konzerte er-
freuten ſich immer eines guten Beſuches und ſind ſehr zu
empfehlen. Für gut geheizten Saal und Gaſträume iſt geſorgt.Halleſche Tageschronik. Der Leitungsdraht der
ſtädtiſchen Straßenbahn r i ß Montag nachmittag in der Trift-
ſtraße. Eine Betriebsſtörung fand nicht ſtatt. Die Feuer
wehr wurde am 7. Oktober zum Aufheben eines in der Großen
Ulrichſtraße geſtürzten Pferde s gerufen. Eine Betriebsſtörung
der elektriſchen Bahn fand nicht ſtatt, wohl aber wurde eine
erhebliche Verkehrsſtörung hervorgerufen, weil ſich Hunderte von
Neugierigen angeſammelt hatten.

Aus den Vereinen.
Der Kriegerverein zu Halle hielt am Montag feine gut be-

n Monatsverſammlung ab. Zunächſt wurde eine Anzahl
itglieder neu aufgenommen, weitere Anmeldungen gedienter

Soldaten liegen in anſehnlicher Zahl vor. An der Kaiſer-
am 17. d. M. in den „ThaliaFeſt

älen“, veranſtaltet vom Ausſchuß für Errichtung eines Kaiſer-
Friedrich- Denkmals in Halle, wird ſich der Verein un
Das Winterfeſt findet am 3. November in den „Thaliaſälen
ſtatt. Kamerad Roesner hielt einen Vortrag über „Halle in
der Mitte des vorigen Jahrhunderts“. Die Frauengruppe gab
durch ihre Vorſitzende, Frau Oberleutnant Ludwig, bekannt, daß
die Vorbereitungen zu einer würdigen Geſtaltung des Winter-
feſtes bereits getroffen wurden. Die erwachſenen Töchter der
Mitglieder möchten ſich morgen Mittwoch abend in der Gaſtwirt-
ſchaft Schöne, Große Wallſtraße 9, einfinden. Man beabſichtigt
ferner, auf dem Schießſtand „Heidepark“ an der Dölauer Heide
von 4& u Zeit Schießen mit Militärgewehren zu veranſtalten.

ehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Am Sonntag unter-
nahm die Abteilung „Schill“ des Wehrkraftvereins „Jung-
deutſchland“ unter guter Beteiligung einen Tagesausflug, der
bis zum Petersberge und nach Prieſter führte. Der Leiter des
Ausfluges, Herr Kurt Reich, hielt an der Bismarckſäule eine
kurze Anſprache über Bismarck und gab Erläuterungen über den
Petersberg, die Kirche uſw. Vom Petersberge Bis es nach
Prieſter, wo abgekocht wurde. Jn freundlicher Weiſe verteilte
der Oebſter Herr Wollmann einige Körbe Aepfel unter der Jung-
mannſchaft, während der Lehrer Herr Költzſch überaus entgegen
kommend alle Teilnehmer mit Kaffee und Kuchen bewirtete.
Einige militäriſche Uebungen, denen ein großer Teil der Ein-
wohner des gaſtlichen Prieſters zuſah, füllten die wenigen freien
Stunden aus. Alle trafen gegen 7 Uhr abends wieder in
Halle ein.

Chriſtlichnationales GewerkſchaftsKartell. Donnerstag, den
10. Oktober, abends 8 Uhr, findet in der „Börſenhalle“ (Neue
Promenade) eine öffentliche Verſammlung ſtatt. Jn
dieſer werden die Herren Felder-Köln und Hartmann
Hamburg über „Dieſchriſtlich- nationalen Gewerk-
ſchaften in den Kämpfen der Gegenwart“ ſprechen.
Ferner werden die Genannten über die Verhandlungen des
8. chriſtlichen Gewerkſchaftskongreſſes in Dresden berichten.
Alle national geſinnten Einwohner von Halle ſind zu dieſer Ver
ſammlung eingeladen.

Vereins-Anzeiger.
Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.

Oktoberſitzung am 10. d. M., 8 Uhr, im Verbandsheim. Zur
Entgegennahme von Geldern, Sammelgegenſtänden ſowie
Regelung des Bibliothekverkehrs müſſen die Beteiligten bereits
um 388 Uhr anweſend ſein.

Gerichtsſaal.
Wegen Straßenraubes in vier Fällen wurde der Gelegen

heitsarbeiter Hermann Geyſenhyner aus Sulza von der
Strafkammer zu Weimar unter Zubilligung mildernder Um
ſtände zu fünf Jahren Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Kurorte und Reiſen.
Heil- und Zufluchtsſtätte für Alkoholkranke „Tannenhof“

in Beiersdorf O.-L. Ein wie großes Jntereſſe man in allen
Kreiſen an der Errichtung von Trinkerheilanſtalten nimmt, zeigt
der lebhafte Beſuch der vom Provinzialverein für innere Miſſion
der Kreisdirektion Bautzen gegründeten Heil- und Zufluchtsſtätte
für Alkoholkranke „Tannenhof“ in Beiersdorf O.L. Jede ge
wünſchte Auskunft wird gern und koſtenfrei erteilt von der Heil-
und Zufluchtsſtätte „Tannenhof“ in Beiersdorf O.-L.

Geſchäftliches.
Zu den hervorragendſten Erzeugniſſen der Nürnberger Jn-

duſtrie gehört unſtreitig der Rießner-Ofen, der jährlich zu vielen
Tauſenden hergeſtellt wird. Weit über Deutſchlands Grenzen
hinaus iſt er bekannt und wird den zahlreichen anderen Syſtemen
vorgezogen. Jeder, der den Rießner-Ofen kennt und ſeine her
vorragenden Eigenſchaften zu ſchätzen weiß, wird ihn nimmer-
mehr miſſen mögen. Vom techniſchen, hygieniſchen und künſt-
leriſchen Standpunkt aus betrachtet, ſteht der RießnerOfen heute
an erſter Stelle. Seine Konſtruktion iſt genial durchdacht, der
Brand, alſo der Verbrauch an Brennmaterial, der denkbar ſpar
ſamſte und von Grad zu Grad genau regulierbar; die Formen
der Modelle ſind mit feinem Empfinden durchgeführt und ent
zücken das Auge des Beſchauers. Der neueſte Typ, den die Ofen
fabriken C. Rießner u. Co. in Nürnberg herausbringen, iſt ein
„ReformAmerikaner“, der, in moderner Gewandung ausgeführt,
von Künſtlerhand entworfen, das Beſte darſtellt, was unter Be
rückſichtigung aller Faktoren erreicht werden konnte. Wer Geld
ſparen will und wer die Behaglichkeit im eigenen Heim über alles
ſchätzt, der wähle den RießnerOfen. Ein allenfallſiger Mehr
preis dieſes Fabrikates gegenüber anderen Erzeugniſſen macht
ſich ſchon in kurzer Zeit durch den ſparſamen Brand bezahlt.

RießnerOefen ſind hier erhältlich bei Max Herrmann,
vorm. Wilh. Heckert, Gr. Ulrichſtraße 57.

Börſen- und Handelsteil.
Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten

ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 5. Oktober 1912:
Schlepper Nr. 43!, Steuermann Koch, mit Stückgut von Hamburg
ferner trafen ein am 7. Oktober 1912: Schlepper Nr. 321, Steuer
mann Hilker, Schlepper Nr. 330, Steuermann Mathia, beide mit
Stückgut von Hamburg, Schlepper Nr. 366, Steuermann Weber,
Schlepper Nr. 918, Steuermann Hunger, beide mit Mais von Hamburg.

Zuckerberichte.

g r 8. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne Sack 9,30-9,45.Nachprodukte 756 ohne Sach Tendenz: ruhig,.
Brotrafjſinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack 19,00.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 9,77 G. 9,80 V. Jan.Mär 10,006, 10,02 B.
November 9,75G. 980B. Mai 10,17 10,20B.Dezember 9,821 G, 9,85B. Aug. 10,37,G, 10,40V.

Tendenz behauptet.
Hamburg, ß. Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 9,72 G. Jan. März 9,956G.
Novbr. 9,72 Man 10,156G.
Dezember 9,7714 G. Augu 0,356.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: behauptet.

n
Brumme

Normal-UVnter-Hemden, Hosen und Jacken
allerSsysteme für Damen, Herren u. Kinder in bewährten Qualitäten zu billigsten Preisen.
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Kaffeebericht.

Hamburg, 8. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Gormittagsb er Kaff e of average Santos.

Oktober 71 rzDelenber u Die 71 Tendenz ſtetig.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 8. Okt. Oktober 1912: Hamburg 11,20
Magdeburg 11,35 K. Februar März 1913: Ham-
burg 11,50 Magdeburg 11,65 Februar März
1194: Hamburg: 11,00 c, Magdeburg: 11,15
Tendenz: feſt.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, o. Oktober. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: ſchön. Wetzen: inländ. 195--204
preuß. 237--242 argent. 238--244 ruſſ.
Manitoba 226--230 ruhig. Roggen: hieſ. 167- 173
preuß. 168-- 174 Poſ. ausländ. 187--190 Br.
ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſ. 190--216 .A, Saalgerſte 205 bis
230 Mahl u. Futterware 174--185,. Hafer: inländ. alt 205 bis
225, neu 180--198, ausl. 20 1--205 ruhig. Mai s: am. bis

A, runder 156--162 Cinquantin 203--212 Raps:
A. Rapskuchen: per 100 Kg 14,50 bis 15,00

Rüböl: rohes per 100 kg ohne Faß, flüſſiges 67,25 nom., feſt.
Viehmärkte.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
7. Oktober 1912: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 85 niedrigſter Preis 82 häufigſter Preis 84
Bullen: höchſter Preis 83 niedrigſter Preis 79 bäufigſter
Preis 82 Kühe: höchſter Preis 82 niedrigſter Preis 65
häufigſter Preis A.; Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 81
häufigſter Preis 83 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 85
2. Schafe: höchſter Preis 80 niedrigſter Preis 74 häufigſter
Preis 78 C. II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm-
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 895 niedrigſter
Preis 83 AC., häufigſter Preis 87

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 8. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Die günſtigen Meldungen über die Entwicklung der Balkan-wirren re Ken Getreidemarkt in etwas ſchwächerer Haltung

verkehren. Nur Roggen, für den ſich Kaufluſt zeigte, war be-
hauptet, während ſowohl Weizen als Hafer bis 1 zurückging.
Mais und Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ruhig.
Oktbr. 175,25
Dezbr. 175,00
Mai 176,75

Hafer:
Tendenz: ruhig

Dezbr. 179,75
Mai 179,50 .4.

Weizen:
Tendenz ruhig.

Dezbr. 211 00
Mai 214,50 A.

Mais: Rübbl:.Tendenz: ruhig. Tendenz: geſchäftslos,
Dezbr. 148 00 Okt.
Mai 151,00 A. Dezbr. A.Mai A.Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: matter.
Dezbr. 178,75
Mai 1789,00

Tendenz: matter.
Oktbr. 174,50
Dezbr. 174,25
Mai 176 25 A.

Mais:
Tendenz geſchäftslos.
Dezbr.

Mai A.

Tendenz matter.
Oktbr. 209,25
Dezbr. 209,50 .4,
Mai 213,50

Rüböl:
Tendenz: ruhig.

Oktober 67.70
Dezember 67,60

Mai A.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 8. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Auf das gemeinſame Vorgehen der Mächte in der Balkan-

kriſis und auf die Hauſſe an der heutigen Wiener Vorbörſe er-
öffnete der hieſige Markt in feſter Haltung zu faſt durchweg ge
beſſerten Kurſen. Aber die Spekulation ging nur wenig aus
ihrer in den letzten Tagen beobachteten Zurückhaltung heraus,
und infolgedeſſen bewegten ſich die Umſätze und Kursbeſſerungen
in engen Grenzen. Nur vereinzelt ſtellten ſich auf dem Montan-
aktienmarkte die Notierungen um mehr als 1 Prozent höher, ſo
für Deutſch-Luxemburger und Gelſenkirchener. In Schiffahrts
aktien konnte man Meinungskäufe beobachten, die Steigerungen
in dieſen Werten bis Prozent bewirkten. Auch für Otavi-
aktien trat wieder einiges Intereſſe hervor. Jm ſpäteren Ver-
laufe konnte die Aufwärtsbewegung Fortſchritte im allgemeinen
nicht machen, was zum Teil darauf zurückzuführen iſt, daß ein
im Umlauf befindliches Gerücht von der beabſichtigten Demo-
biliſierung Bulgariens von anderer Seite nicht beſtätigt wurde.
Die Kurſe konnten aber ihren erholten Stand gut behaupten.
Türkenloſe zogen ſogar bemerkenswert an. Tägliches Geld war
zu 3 Prozent angeboten. Privatdiskont 356 Prozent.

Gegen Schluß veranlaßten der Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen Montenegro und der Türkei und das An
ziehen des Privatdiskonts eine allgemeine Abſchwächung.
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Wochenmarkktberichte.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülfenfrüchte vom i, bis 7. Oktober 1912.
m

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Berſte Hafer Erbſengne. m. w. wt. Rk,

Salzwedel 10,50 16,00 18,00 16,00 2Gardelegen S 16,80--16, 70 cStendal, Stadt 19,50-20,00 15,60-—-1640 17,00--19,50 16,00 16,80 35,00

Ferichow J S 16,75Ulſchersleben, St. [18,00--20,80* 16,00--17,0017,00--20,80 15,40--18,00 30,00-—82, 00

Suindurg 20,902 17,20 24,00 stadt 18,00 20,80 16,00--17,50 17,00 23,00 16,00 20,00 22,00 28,00alberſtadt,Dikerßat, Land 20.00- 20,40 16,80--17,20 20,00--21,00 18 50- 19,00 22,00--26,00

Torgau 20,10 20,80 16,69 16,90 20,20--20,40 17 00-—20,00 30,00--36, 00
Saalkreis 19,20-—20,00 16,60--16,80 20,00 28,00 18 00-- 19, 50 22,00--26, 00
Halle, Stadt 1920-—2000 16.70 1690 20,00 2300 18,00-- 1950 22/00-- 25.00
Delitzſch 19,70--20,50 16,50--17,00 20,00 21,00 16, 60--18. 00
Mansf. Gebirgskr. 19,00 20,008 15,80--17,00 19,00 22,00 16, 50-- 18, 20 7

Mansf. Seekreis. 7 a 22,00---22,50Merſeburg, Stadt I19,75--20,50 16,25-—-17,35 18,00 22,00 17,76-21,00 31,00

WWeißenfels, Stadt 20,40 16,80--17,60 20,00 23,60 18,00--19,00Grfſch. Hohenſtein 30,00 15,50--16,50 17,00 19,00 16,00--18,00 28,00 82,00

Worbis 17,00 16,00 2 16,50Langenſalza 20,00 21,00 17,00-—-17,50 21,60--22,501 18,50
ärfurt, Stadt I18,00--20,50 17,00--17,80 21,00-—28,00 19,50- 20,5022,00--28,00

Mälzereiware. Futterware Salzwedel 16,00, Stendal, Stadt16,00 16,60, Aſchersleben, Stadt 15,00 17,00, Halberſiadt, Stadt
14,00 17,00, Torgau 16,00 18,00, Halle, Stadt 17,00--18,00, Delitzſch
17, 00 18, 50, Mansſelder Gebirgotreis 15,00--17,00, vierſeburg,

Stadt 13,90--16,50, Erfurt, Stadt 15,00--17,50.
Bemerkungen: 3 geringer 16,00--17,80, 2 geringer 16,00 bis

18,00, geringer 17,00 19,00, geringer 17, so, geringer 18,80,
17, de5)

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 8. Oktober. Preis pro 100 Kilo 10,50 waggon-

rei hier in Leihſäcken.
Tages-Marktberichte

I. Weltmarkt, Berlin, 7. Okt. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Sveſen
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr. Okt.
210,25, Dez. 210,75, Newyort Red Winter Nr. 2loko 161,60, Dez. 153,50.
Chicago Northern I Spring, Dez. 140,95, Mai 147,90. Livervool
Red Winter Nr. 2 Dez. 169.35. Paris Lieferungsware Okt.
Budapeſt Lieferungsware Okt. 194,15. Odeſſa Ulka 02 8 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 154,20. Buenos Aires Lieferungs
ware Sept. Roggen: Berlin 712 gr. Okt. 175,00,
Dez. 174,75. Odeſſa 920/,, einſchl. Bordoſpeſen loko 122,60. Hafer:
Berlin 450 gr. Okt. 185,25, Dez. 179,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Okt. Chicago mixed Dez, 88,45. Buenos
Aires Lieferungsware Nov. 85,45,

Waſſerſtände am 8. Oktober.
(Siehe auch die Waſſerſtandaberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,80, Trotha Untp. 1,72,Grochlitz 0,98, Bernburg Untp. 0,91, Kalbe Obp. 1.54, Kalbe
Untp. 0,52. Elde: Leitwmeritz 0,60, UAußig 0,88, Dresden

0,54, Torgau 1,76, Wittenberg 2,64, Roßlau 1,97,
Barby 1,99 Magdeburg 1,54, Tangermünde 2,30, Witien
berge 1,84, Hohnſtorf 127 Mulde: Düben -4 6,84.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Kriegserklärung Montenegros an die Türkei.
London, 8. Oktober. Das Reuterſche Bureau erhält

aus Cetinje die Nachricht, daß der montenegriniſche
Geſchäftsträger heute vormittag in Konſtanti
nopel die Kriegserklärung überreicht habe.

Cetinje, 8. Oktober. (Wiener Tel. K. K. Bureau.)
Der montenegriniſche Geſchäftsträger Plamenat
verläßt heute Konſtantinopel. Dem hieſigen
ottomaniſchen Geſchäftsträger Halil Bei wurden die Päſſe
zugeſtellt.

7

Berlin, 8. Okt. Von autoritativer ruſſiſcher Seite
wird die Nachricht der „Frankf. Ztg.“, nach der die Ruſſi-
ſche Staatsbank der bulgariſchen National-
bank einen Kredit von 25 Millionen Franken eröffnet
hätte, als vollſtändig aus der Luft gegriffen bezeichnet.

Sofig, 8. Okt. Die Geſandten von Oeſterreich Un
garn und Rußland haben heute mittag gemeinſam im Na-
men der Mächte den verabredeten Schritt unternommen.

Cetinje, 8. Okt. Geſtern abend kam es wieder zu
großen Kundgebungen für den Krieg.

Zeitungsverleger und Abonnentenverſicherung.

Berlin, 8. Oktober. Jm „Eſplanadehotel“ fand
dieſer Tage eine Verſammlung von Zeitungs-
verlegern ſtatt, die einſtimmig eine Vereinigung
für Abonnentenfürſorge gründete, die den Zweck
verfolgt, das Verſtändnis für die ſegensreiche ſoziale Ein-
richtung der Abonnentenverſicherung zu fördern und die An-
griffe gegen ſie zurückzuweiſen. Die Verſammlung war von
Zeitungsverlegern aus allen Teilen Deutſchlands beſucht.

Maßnahmen gegen die Fleiſchteuerung.
Dortmund, 8. Okt. Jn der erſten Sitzung des neuen

Teuerungs- Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, einſtweilen auch
fernerhin ſowohl lebendes Rindvieh, Schweinefleiſch, ameri-
anregen Speck und gegebenenfalls Gefrierfleiſch einzu
ühren.

Kälte im Sauerland.
Seit einigen Tagen herrſcht im ganzen

Sauerland, vor allem aber im Lenne-Tal, empfindliche
Kälte. Jn der oberen Lenne-Gegend iſt ſchon Schnee ge-
fallen, die noch draußenſtehenden Gartenfrüchte ſind zum
Teil erfroren.
gearbeitet, die durch den Froſtſchaden ſchon gelitten hat.

Altena, 8. Okt.

Mit Hochdruck wird an der Kartoffelernte

Zwei Familien nach dem Genuß von Pferdefleiſch erkrankt.
Mülheim (Ruhr), 8. Okt. Eine Familie aus Spel-

dorf, Vater, Mutter und drei Kinder, erkrankte nach dem
Genuß von Pferdefleiſch unter Vergiftungserſcheinungen
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Jn der
Altſtadt von Mülheim erkrankte eine Familie nach dem Ge
nuß von Pferdefleiſch ebenfalls an Vergiftungserſcheinungen.
Sie mußte gleichfalls ins Krankenhaus gebracht werden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. Oktober früh 7 Uhr.

II r
emperaturOrt S Wind W r z

druck ratur höchſter nLdrigt zStand Stan 27

Halle 770,5 1 Still heiter 12 -2 J
Torgau 770,3 0 NW o (halbb.. 11 --1 7
Nordhauſen 771,6 O 1 wolkenl.. 10 -1 S
Magdeburg 770,4 1 8W 1 11 2 SGardelegen 770,0 4 73 10 --5Brocken 4 No heiter 7 2 SDas Tief, welches geſtern ger dem norwegiſchen Meere lag,

hat ſich ſüdoſtwärts nach dem Oſtſeegebiet fortgepflanzt. DieWitterung Deutſchlands ſteht noch unter dem Einfluß des hohen
Drucks, deſſen verſchiedene Kerne ſich wieder vereinigt haben, es
dauert daher das meiſt heitere und trockene Wetter fort. Jm
Dienſtbezirk haben die Nachtfröſte an Jntenſität abgenommen.
Das vom hohen Norden ſüdoſtwärts ziehende Tief dürfte unſere
Wetterlage nicht nennenswert beeinfluſſen, ſo daß wir auf teils
heiteres, teils nebliges, trockenes, tagsüber mildes Wetter
rechnen können.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 9. Oktober Teils heiter, teils neblig, trocken, tagsüber mild.

Nervöse Schulkinder
würde es nicht mehr geben, wenn jede
Mutter ihren schulpflichtigen Lieblingen
als tägliches Frühstücksgetränk Kasseler
Hafer-Kakao (Nur echt in blauen Kartons
für 1 M., niemals losel) reichen würde.
Systematische Stärkung und Kräftigung
des Körpers schützt am besten gegen

Geistige Uberanstrengung.

Aktienkapitaf: 160 Millionen Mark Provisſonsfreie Abgabe in festver-Bank für Handol II. Industrie wen Filiale Halle Z. reren Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren,
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 8. Oktober, 2 Uhr nachmittags.

Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Vrüh-Ausgabe.
Wechsel-Kurse. b ne h 67 10F G IIIIIIIIIIIII Z oriegleren unen n ehe so z 5 Reamwfönen awoert, 1903 100,10

tuzel c. 80 75 v. 1822alien 80,15 i. 1898 e 89.40III 112,35 i W 1880 IGIIIIIIIIIIIIIIIII 89,00
echt auf London 20,48 eUew-Verk via 42125 e. 1962 89,60t es T Paris 81.02 4 ds. 1905 h 100 50weir un 54.75 evelen 1886en kurt n 84,75 Serben amert. xt. An h 78.,80
Uio de Janeiro auf lonöon 16 wie e Wege

e G IIIIIIIIITüren 490 Fr. 16725Jerſerreſhirhs Hoſen 84 80 Vreoezr. Gald gr. 89 10Iuzzizche o. 2t6.a40 Co. Mittal 90. H0Keurereign: e e ne u. kl. e e 9 e 90.9010 frants-Stüche GIIIIIIIIIIIII 16,21 4 Vn er. Kronen GIIIIIIIII 85.50
Hmerikanische Hoten 421.,00 s (o. Ftastzrene 7430lgleche do. IIIIIIIIIIIIII 80.80 8 ä0. Elzer. Th. III IIILIIII
Dinlsche da. e 080 112.,30 e Raenos-Airas III 108 10

nylizche do. 20.46 trodrözicchte do. IIIIIIIIIIII 81,00 Den e e e T. Fisenbahn- Akten.zlenische 80.20 v 7vier r e e endery 290Sei lo 80.30 Halle II et IIIIIIIIIIIIIIIIIII 75,75
Deutsche Anieinen. r e e 77 anto hFrox. rn I t reemey c Algem Kleindakn 129,25

3 e o Algem. lokel- a. Stratenbahs [164,50

8 78.70 BIIIIIIIII 1544 8 k. er mer IIIIIIII ndis gehinmbiii Hamberger Stredendabn 186, 40
d o. les vo Magdeburger Straszendahn [185, 00

8 r 78 70 e y x1 Staais-Anl. 1964 embarden alt. e 2024. Vayer. Staafs- in. ds. 100 o0 keimen au0 dhlo 108.80
816 do. 87,50 Canade-Facifſe e es eeeeseeres 276,80
8 in tallenische Meridlonalbahn 120,60z Uamberg. Stagfr- Rang 88,25 e hoh Hnt. Weg hänriahnn 156.10
4 r. en. Fieetr- 9 7 Ehe2 tet tn e 76,80 ürüie Heüineäſer öbl.do.

J Achtltche Figeſt-Rents 79,00
R delvy rin 8 conr. 8760 Eisenbahn-Obligationen,
m 1883 t S D 7 4 Proz. Nerdbauzen-Wernigerode 0b.

e eegesees 91,40 Fisenbahn-Prioritäten,.krfan 1893, 1901 98.004s. 1893, 3 IIIIIIII) wegt den 4 Proz. Bökm. Nordd. Gold I III 93,80eng igi: IIIIIIIIIIIX 89,90 4 Oesterr. Gold Pr. IIIIIIIIIIIII 93 40
Halle 1900 1 2 en. 3 Dex-Prager Gold Obl. 74,75e 1886, 1597 2,60 5ädöstr. lombarden Pr. 53,804 Vopdedarger zen idiö o900 a wang. dembrone Fr.

3 do. 876 e 4 T Rj zen Pr. 88,5608,, Ferteburg 1901 an. 10 8 Tranzkankashkde 5 Pr. 74,502 aamburf 1897/1900 er. Jiritarit: T697 Fr.
Prandbriere. z n :.2: bKar- Heum rer iſe 95560 2.40 Ualienlas kitend. Fr. 66,26W 88,50 do. wut pr. 7 Tt. i. h 67 50 Horth.-Pat. Pr. len e e 99.60o. Cemm.-Obl. Nittt lreiatii. r 96 75 Pent, ten. di 1866 76130

e 78,09 4 F. Leult u. S. Fr. Ref. 1961 77.90üo.

t Her III 102 75e 6625 Sohirahrts- Akten.3 ko. 7750 and. -Amerſt. Poteff. 158,904 a 97.00 a3 nd Staatspapfere. Ferain. kibe- v. i Hie 666
2 Argegtinler 27.89v Bank AktienIIIIIIIIIIIIIIII 150,00I T be 168.90ſo. h 115, 75l. e 99,25 Her HandelsChinaren 1896 r IIIIIIIIIII 99,75 Ber. ryp. Bt. Uit. 118 25

IIIIIIIIIII 7t. o 99.75 Cenwert a. Dik.-ke. 1898 F. IIIIIIIIIIII 98,60 üareniüier u Merts-t. IIIIIIIIIII 122.00
er u r es eoeess e 3 Derrauer v e
r III n III IIIIIIIIIIIIIIso b II 61.25 o. Vederszes-Bant 162.75us0 ter 23.75 en 196.75s Japentr v. i905 93.60 Drerzäner Band 154,00aliener in et Enzener Rredit 160,40

er f. Heidaer Grandtredtfdt. 168,50I 100. 99.90 Lcipiiye r Rrediternieh 162,00kenne. Feld 83.80 n ger üent verein 116, 70
e nA5, her. 89.,50

Mitteldeutzche Privatbant 123 W
Raflenaldank für Dentschland 123,7

182,00

Heinrichtholl 116. 10Oesterr. Kreöltanstalt ult. 195 0 Hemmoor Portl.-Dement 132.50
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Haus u. GrundbeſttzerVerein, e V. Halles S.

Mittwoch, be e kg z Vithr im großOkt. aben rSaale des Seuche Harz 4 m gwosenZitglieder. er ſammlung,
zu welcher hiermit ergebenſt eingeladen wird.

Tagesordnung1. Neuregelung des Woöhnun 6- Rachweiſes.

2. Die Hypotbekennot und Auträge zu ihrer Vekämpfung
fur grytliche Maßregeln. Ref.: Herr Maurermeiſter

ried ric
3. Bericht über den Provinzial-Verbandstag in Nordhauſen.

Ref.: Herr Rechtsanwalt Herzfeld.Verſchiedenes. [8591Der Vorſitzende.

Vnterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw. Examen sowie für alle
Klassen höh. Lehbranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium

besondere m vonDr. Herm. Krause Halle a. S., Heinrichstraße 14.
5 ension. Programm.

Schulanfang: Dienstag, den 15. Oktober er. [8165

Dr. Harangs

Lehranstalt,

Robert-Frangz-

7

e für die Pinjähr.-,Prima-. Abiturienten Prüfung
sowie für alle anderen Klassen
höherer Schulen. Im Jahre 1910
bestanden 79 Schüler, dar.
33 Ein jährige. Ostern 1911 be-
stand. sämtl. (10) Abiturienten.
Im Jahre 1912 bestanden 25 Pin-
jährige. Ein Volksschüler, derspäter noch die Fortbildungs-
schule besucht, hatte, bestandnach 17monatiger Vorbviidun
die Reifeprüfung der Oberreschule desgl. ein Volksschui-

Str. 1. iehrer nach 10 Monaten die
Reifeprüfung des Gymnasiums.

18519 Pension Prospekt.
C

WGWocÄSGSÄLS coJteeeaeaeens
Breslau 3, Freiburger Strasse 42

Dr. J. Molfl's Vorbereitungs. Anstalt
h gegr. 1903. für die Einj. Freiw.-, Fähnrichs-, See-kadetten-, Primaner- und Abiturienten-Prüfun
sowie zum Eintritt in die Seknnäda einer höher. Lehranstaſt.
Streng geregeltes Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u.

j Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis3 Oberprima. Bisher 587 e 74 Abiturienten,
bestandendarunter 10 Damen. 1 Steuersupernumerar, 30 für O x

77 für U I. 85 für O II. 18 die Rrtraneer-Sechlussprüf.
eines Progymnasiums, Realprogvymnasiums oder einer Real-

jschule. 79 Fänjährige., 158 für U II. 49 für O III, 10 für5 tür V und 1 Fähnriech.
kür die Primaner- undDamenkurse Abiturientenprüfung.

1912 bestanden bisher 80 Prütfl., darunter 18 Abiturienten(unter ihnen 8 Damen), 10 Primaner. 13 bersekundaner.
ſi Vntersekundaner und 22 Pinjährige. [8194

Kherer e Prospekt. Telephon Xr. 11 687.

Blankenhburg Harz.
Berecht. Realschule mit Alumnat
und Schülerheim für 12 Zöglinge in „Villa Heidelberg“
Ber. z. einj.-freiw. Dienst und z. Eintritt in Obersecunda
einer braunschw. Oberrealschule. Veber 2 ha grosse
Grundstücke unmittelbar am Stadtwald „Heidelberg“.
Prosp. kostenfrei. Rhotert, Realschuldirektor. J

Seit 1911 auch
h besondere

T Gertrud Panow Maybauer,
Lieder und Oratorien Sängerin.

empfohlen v. d. Kgl. Hochschule f. Musik. Berlin.
Stantl. Lehrberechtigung.

Fehlerhatft arbeitende Stimmen werden durch individuellen
Unterricht nach naturgemäss. Grundsätzen zur Fesangunszurückgeführt. Nachweisb. Erfolge. Hon. wonatl. v. 10 MK.
an. Für meinen neugegr ündeten Kinderchor erbitte An-
meldungen. (Kinder v. 5 Jahre an.) Honorar monatl. 4 Mk.

Näheres Grosse Steinstrasse 9 III 12-1 Uhr.

AAAAA AA 4 4 AAln dieser Woche habe ich in meinem Schaufenster
hervorragende Neuheiten

von

riepapieren I. Jünstlerisehen Bevuehobarten

ausgestellt. [5599Otto Strube, einer
M AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAX

Dr. Thompson J
Seifenpulver J

S e
Marke Schhwan)

in Verbindung mit dem modernen
Bleichmittel Seifix gibt durch einma-
liges viertelstündiges Kochen schnee-
weiße Wäsche, wie auf dem Rasen ge-
bleicht. Machen Sie einen Versuch!

t

Mi v

7h n mä e c„Seifix“ bleicht fix!

W Als zuverläſſiges Verſandgeſchäft
beim Bezug von Obſtbäumen wempfiehlt ſich bPaul Huber, halle a. S., WEieegzgere

Fertige Nerren lllster
für Vebergang und Winter,

einreihig und zweireihig.,
refertigt aus bewährten soliden ren

in allen Modefarben,Albert Drechsler acht
Poststrasse 17.

echte rlegung.
o e ertt re rſtkane

Ecke Konigſtraſe nach rake

glücherstr. 3
Ecke Königstrasse

verlegt habe.Für das mir bis r entgegengebrachte Vertrauen ſage ich
meinen beſten Dank und bitte, mir in dem neuen Geſchäft weiteres

Vertrauen zu ſchenken. (5597Meine Geschäfte ind von jetzt an Sonntags nur von 117/2--2 Uhr geöfinet.

Färberei u. Chem. Waschanstalt

Otto Giesert.
Anerkannt Die tonvollstenbestes 7 der Welt,Fabrikat. D 147 emnur bei 72

Mittelstr.büders, 910
Aelteste Handlung am Platze.

re

Lautem,
Guitarren deutsche und italienische

Mandolinen,
Zithern jeder Art

Violimenm, sowie

Instrumenten- Saiten stets frisch am Lager
empfiehlt in grösster Auswahl zu Aussersten Preisen

Gustav Uhlig
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

untereJ, Leipziger Strasse.
18665

WaſſermotorWaſchmaſchinen.

Poſtſtraße 4,
Vertriebsſtelle der Spiritus-Zentralec.

Einzelne Motore für alle Maſchinen.
Enorme Lei ung kaum nennenswerter

aſſerverbrauch.
Wring maſchine mit Metallwalze.

Gustav Rensch,
Renſchpaſſage.

Sportwolle,
das t u e zumSelbſtanfer n vonGolf-9 Jaten weaters,

Sportnüſen

empf. in reicher Farbenauswahl

Schlüssler 60.,
Gr. Steinſtr. 80. (8178

J 7

Bleyr les
KnabenAnzüge

aus besten reinwollenen,
elastisch porösen Stoffen
sind gesundheitlich
von höchstem Wert.Ausserordentlich haltbar,

daher billig!
Verkaufsstelle f. Halle a. S.
Giesehw. lIüdel,
beipzigerstrasse 101.

Bleyle
Knaben-

Anzüge

s Sweater
Bleyles Sweateranräge.

Nur solide Qualitäten
in schönsten Mustern.

Bleyle's Damen-
beinkleider Oja

aus besten rein wollenen,elastisch-porösen Sioffen.
Aeusserst, dauerhaft,

höchster gesundheitl.
(5605ert.

Schleſiſche Morgen Zeitung in Breslau

Tauentzienſtraße 49
wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

die bei der weiten Verbreitung der ZeitungAufnahme von beſonders in land wirtſchaftlichen Kreiſen
Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind. So beſonders Familien-n era en anzeigen, Grundſtücks-An u. Verkäufe u.
geſchäftl.Kaufsangelegenheiten überhaupt,Anerbieten u. Geſuche v. sypothelen u. anderen Geldern, Bankanzeigen,

Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung.
Die „Schleſiſche MorgenZeitung“ iſt das offizielle Organ der Deutſch

konſervativen Partei in der Provinz Schleſien.
Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten.

Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.

W 9 v
in größerer Anzahl, gut erhalten, zu verkaufen.

A. Huth Go., Halle a. S-Neunhäuſer 2.

Petroleum Heizöſen Kuskunfts-
bureau Max Se himmelpfennisg,
G. m. b. H., Detektiv-Inſt., befindet
ſich Berlin Potsdamerſtraße 54.

Gut ſitzendedauerhafte Korſetts
von 1-8 Mk. empfiehlt

H. Schnee Nacht., u
DameDimenhiſte wer n ſ ick un

geſchmackvoll garniert und
moderniſiertFriedrichſtraße 24 part.

ohne Rohr, gefahrlos,
ſparſam, geruchlos,
für Schlafzimmer,
Kontore, Klosetts
etc. 12. 15. 17.50,
20. bis 30. Mk.
Her llerrmann

T Vorm. Wilh. Heckert e
S Gr. Ulrichſtraße

57.Pfaninos
unter coulanten Bedingungen
auf bequeme Teilzahlung.
Alhert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

und alle Putzartikel.
Vogelbauerſtänvern. Aſche

empfiehltoologiſche Sendlung
fraße 26. Telephon 3907.Gei

e Kartoffelnfür Damen a. Mädchen Sorten i utr veſter ftec t ken

in ſehr hl t r wer
Gr. Stein r. Probs noluH. Kenee ae 5 ſtraße 84. Alter Markt 4 r

Hüte, Formen, Federn, Bänder

Haben Sie ſchon Pfund v
16 AP Wolle probiert bei
H. SchneeNachf. Gr. Steinſtr. 84.

Beinigo dein Blut!

m. echt. Thüringer

Wacholderſaft.
Denkbar beſte Blut-
reinigungskur b. Rheu-
matismus, Gicht, Nieren

und rIn per zu Mk. 1
50 u. 4.00.Töpfe nehme zurück.

Loſe ausgewogen
Pfd. 90 Pfg., Kg Mk. 1.75.
Blutwein i. bek. Güte

Fl. Mk. 1.00 u. 1.75Schwanen -brogerio,

untere Leipz. Str.,
vis-u-vis d. Gard. Haus.

Heilmagnetiſche
gewiſſenhafte Behandlung von

Krauk eiten
b. Nerv., Kopf-, Magen Leiden,Rheum. Jſchias, Lähm., Entzünd.,
Schlafloſigk. u. Frauenleid. Beſte
Heilerfoige. Auf Wunſch auch im
Hauſe der Patienten. Sprechſt.:
vorm pon 9—11 Uhr, nachm. von
2—5 Uhr, Sonntags v. 9-11 Uhr.

Frau Ida Wieht,
Halle, Geiſtſtr. 44.

cCang. math. et nteg
und Phyſ. Offerten erb. unter
Z. e. 8944 an die Exped. d. Ztg.

Färberei hiesert
reinigt mr tadellos
HerrenFackett- re
dlle dam.-Kieiderſ. 75.1

Gutsbeſitzerstochter,
Halbwaife, ev., 22 J. alt, hochge-
bildet, ſtgtzl hübſch und lieb, mit

Vermögen, mehrereDann Tr 100-300 000 Mk. ſoſ.
Mitgift wünſchen paſſende Herren
bekanntſchaft zwecks Heirat durch

Frau Boeck., Magdeburg,
Franſeckyſtraße I ptr.

onpensionat Lobeck,
Sophienſtraße 13 I.

Iuh. Prau Dr. Nickstaedt,
find. jüng. Mädchen 5 wen
Ausbildung und Schülerinnen

liebevolle Aufnahme.

Hochzeits-Geschenke.

Juwelier Tittel.
Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Familien Nachrichten

Aus bieſigen Blättern.
Geſtorben:

a. D. Gotthard Schwarze.
Beerdigung: Mittwoch nachm.Sir h der Kapelle des Nord
friedhofesHr. Nagiſtrats Kaſtellan Albert
Weißhuhn, 66 J., Ankerſtraße.Beerdigung Mittwoch nachm.
3zi Uhr von der Kapelle des
Nordfriedbofes.

Frau Wwe. Emilie Müllergeb. Löffler, 73 J.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Hedwig Hilde

brand mit Hrn. ApotherPaul Fürl (Quedlinburg).
Frl. Suſi Knaur mit Hrn.Leutnant Wilhelm Merz(Magdeburg--Pirna). Fräul.
Vera Pfeiffer mit Hrn.Gerichtsreferendar E. Fiſcher
(Oſterweddin en Naumburg).
Frl. Fanny Müller mit Hrn.Herzogl. Hauviſteueramis ekr.
Erich Bergmann (Forſthaus
Ziegenkopf Deſſau). Fräul.
Sophie Körber mit Hrn.Kreispfarrvikar Georg iedler
(Oldenburg i. G. -Zerbſt).

Geboren: Eine Tochter:Hrn. Rechtsanwalt und Notar
P. Ungethüm (Rieder-Zwö-nitz). Hrn. Regierun Sbau
meiſter Michel (Char otten
burg).Geſtorben: ger prakt. Arzt
Dr. med. d. Schumann(Prühlhauſen n Thür.) err
Lehrer Guſt. Bretſchneider
(Magdeburg-Buckau). Hr. Kauf
mann Karl Tempelhahn
(Günthersdorf). Herr r
emer. aul Reinhardt(Magdeburg). Frau verwitw.
Gärtnereibeſ. Richter (Merſe-
burg). Fr. Eleonore Denecke
geb. Weißenborn (Halberſtadt).

Statt besonderer Meldung.
Heute verschied nach schwerem Leiden meine gute

Frau, unsere liebe Mutter und Schwester, Frau

Julie Tribius geb. Würfler.
Halle a. S., Albrechtstr. 13, den 7. Oktober 1912.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung tndet

um 3 Uhr von der Kapelle
am Donnerstag nachmittag
des Nordfriedhofes aus statt.

Hr. Kgl. Eiſenbahn-Oberaſſiſtent
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2. Beilage zu Nr. 474 der Halleſchen Zeitung 9. Oktober 1912.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Der konſervative Kreisverein zu Naumburg a. S.
welcher ſowohl die Deutſchkonſervativen wie die Freikonſecr-
vativen der Stadt Naumburg und der zum Kreiſe Naumburg
ſonſt gehörigen Ortſchaften umfaßt, hat in den letzten Jahren
außer den auf die Wahlen bezüglichen und denjenigen Verſamm-
lungen, in welchen tagesgeſchichtliche politiſche Fragen erörtert
wurden, auch noch Vortragsverſammlungen veran-ſtaltet, in welchen Vorträge mehr allgemeinen politiſchen Jnhalts

ehalten worden ſind. Auch in den nächſten Monaten werdenſolle Verſammlungen ſtattfinden, und zwar wird zunächſt am

31. Oktober, nachmittags 5 Uhr, im „Schützenhauſe“ zu Naum-
burg der Wirkliche Legationsrat Dr. Georg Jrmes aus Steglitz
bei Berlin über „Aus wärtige Politik“ reden. Der zweite
Vortrag wird an einem noch zu beſtimmenden Tage des November
vom Schriftſteller Wolfgang Eiſenhart über „Das Vater-
land und die Parteien“ gehalten werden. Bei Gelegen-
heit ſeiner Anweſenheit in Naumburg wird Wirklicher Legations-
rat Dr. Jrmes auch einen Vortrag im Naumburger Kolonial
verein halten, im Reformrealgymnaſium, am 30. Oktober
abends zu noch zu beſtimmender Stunde. Das Thema wird
lauten: „Ein Beſuch bei unſeren Antipoden in der
Südſece“.

Die 18. Jahresverſammlung der Vertreter der
Thüringiſchen Geſchichtsvereine

fand am 6. Oktober in Erfurt ſtatt. Jn der geſchloſſenen
Sitzung der Vertreter legte Geh. Sanitätsrat Dr. Zſchieſche-
Erfurt die Jahresrechnung, nach welcher ein Beſtand von 577,17
Mark verblieb. Beſchloſſen wurde die Verlegung der Jahres
verſammlung auf den Herbſt und die Herausgabe von Nachträgen
zu dem von der Vereinigung herausgegebenen Werke „Die
vor- und frühgeſchichtlichen Altertümer Thü-
ringens“. Dieſe Nachträge ſollen von Dr. Zſchieſche-
Erfurt und von Profeſſor Dr. Götze (am Völkermuſeum in
Berlin) bearbeitet werden. Jn der öffentlichen Sitzung wurde
nach einer Ausſprache über die Förderung der vorgeſchichtlichen
Beſtrebungen in Thüringen die Veranſtaltung von jährlichen
Wanderverſammlungen beſchloſſen. Die erſte derſelben
ſoll im Herbſt des nächſten Jahres in Jena abgehalten werden.
Dr. Zſchieſche legte zur Beſichtigung vor ein auf dem Rotenberge
bei Erfurt gefundenes gebranntes, mit Strichen verziertes und
mit einem halbmondförmigen Ausſchnitt verſehenes Tonſtück
(Kultusgegenſtand, der Halbmond iſt wohl Sinnbild einer Gott-
heit) und Profeſſor Dr. Florſchütz aus Gotha eine in einer
Kiesgrube bei Eiſchleben gefundene, aus der La Teéne-Zeit
ſtammende, mit Anhängſeln verſehene Bronzekette (die als menſch-
liche Gürtelkette erklärt wurde). Schließlich hielt Prof. Dr. Götze
noch einen intereſſanten Vortrag über „Die Steinsburg aus dem
kleinen Gleichberge unweit Römhild (bei Hildburghauſen)“, auf
der er die Ausgrabungen geleitet hat. Redner erklärte ſie als
eine Schutzburg der aus Thüringen durch die Germanen ver-
drängten Kelten, angelegt im 5. Jahrhundert vor Chr. G. Die
Germanen haben die Steinsburg dann als Kultusſtätte (des
Wodan oder Ziu) bis zur Einführung des Chriſtentums benutzt
und ſodann auf ihr eine dem heiligen Erzengel Michael geweihte
Wallfahrtskapelle erbaut, welche noch im 16. Jahrhundert be-
ſtanden hat.

Der Vertretertag der nationalliberalen Partei
in der Provinz Sachſen

findet am 13. Oktober in Naumburg (Saale) ſtatt. Redner ſind
Geh. Regierungsrat, Profeſſor Dr. Friebberg und der frühere
Reichstagsabg. Bankdirektor Dr. Weber, Löbau (Sachſen).

Unglücks- Chronik.
Jn das Krankenhaus zu Leopoldshall eingeliefert

wurde der 27jährige unverheiratete Bahnarbeiter Bierſchenk, der
beim Rangieren auf der Station zwiſchen die Puffer zweier
Eiſenbahnwagen geraten war, die ihm ſo erhebliche innere Ver-
eigen zufügten, daß B. kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte.

Am vorigen Dienstag waren auf dem Grundſtück des Apollo-
werkes zu Apolda infolge des Sturmes elektriſche Drähte zer-
riſſen. Bei der Ausbeſſerung ſtürzte der Monteur Lange mit
dem Maſte um. Jnfolge ſeiner ſchweren inneren und äußeren
Verletzungen iſt er jetzt geſtorben.

Der aus Rodach gebürtige Maurer Seitz, ein Veteran
aus dem Feldzuge 1870/71, iſt in der Nähe von Neuſes bei Ko-
burg erfroren aufgefunden worden.

Die 20jährige Arbeiterin Meyer in Gera ließ ſich von
einem Eiſenbahnzuge über fahren und wurde ſofort getötet.
Der Grund zu der Tat ſoll Liebeskummer ſein.

Ein Fleiſchermeiſter aus Erfurt erlitt bei Witterda einen
ſchweren Jagd unfall. Er war auf einen Baum geklettert
und hatte ſein geladenes Gewehr an den Baum gehängt. Jn-
folge der Erſchütterung entluden ſich beide Schüſſe und trafen
den Fleiſchermeiſter in den Leib. Er wurde ſchwerverletzt nach
Erfurt gebracht.

g. Aus dem Elſtertale, 7. Okt. (Mit dem Ausheben
der Zuckerrüben) iſt begonnen worden. Die Ernte bringt
mehrfache Enttäuſchungen. Die Niederſchläge haben zwar den
Krautwuchs, aber weniger die Entwickelung der Wurzelfrucht ge-
fördert, welche daher nicht die gewünſchte Länge aufweiſt und
viele Seitenwurzeln getrieben hat. Die Gewichtsmengen werden
durchſchnittlich 170 Zentner auf den Morgen betragen. Der
Zuckergehalt läßt zu wünſchen übrig.

g. Canena, 3. Okt. (Die elektriſche Ueberland-
zentrale Saalkreis-Bitterfeld.) Die Vorarbeiten
zum Anſchluß unſeres Ortes an die Ueberlandzentrale Saalkreis-
Bitterfeld ſind vorwärts geſchritten. Das Ortsnetz iſt ſoweit
fertiggeſtellt, daß gegenwärtig nur noch an der Vollendung des
Maſtentransformators gearbeitet wird. Auch die Jnſtallationen
in den einzelnen Haushaltungen ſind hergerichtet.

Radewell, 7. Oktober. Neuer Hilfsprediger.Schulneubau. Ein Strohdiemen niederge-
brannt.) Mit dem 1. Oktober iſt der Hilfsgeiſtliche Hand-
rock, der ſeit einigen Jahren in Beeſen und hier amtierte, im
Kreiſe Schleuſingen feſt angeſtellt. Der Gemeindekirchenrat hat als

Erſatz den Diakon Sann gewählt, der früher in Neinſtedt und
zuletzt fünf Jahre in Jeruſalem tätig war. Das neue „Ver-
bandsſchulhaus“ RadewellBurgOſendorf iſt vollendet und wird
nach den Ferien bezogen werden. Die Zahl der Klaſſenzimmer
iſt auf 17 geſtiegen. Auch eine neue Lehrerſtelle iſt eingerichtet
worden, die jedoch aushilfsweiſe durch eine Lehrerin verwaltet
wird. Es ſind nun 17 Lehrkräfte im Schulverbande tätig.
Heute brannte der Strohdiemen des Windmüllers Schmidt
nieder. Ein ſechsjähriger Knabe hatte ein Kartoffelfeuer ange
zündet; als er die Flammen emporzüngeln ſah, lief er davon.
Der Beſitzer konnte zwar noch etwas Stroh retten, doch trifft ihn
ein empfindlicher Schaden, da das Stroh nicht verſichert iſt.

g. Radewell, 7. Okt. (Der Wanderkochkurſus) iſt
beendigt. Am Sonnabend fand im Saale des Herrn Hoffmann
hier die Schlußfeier ſtatt, bei welcher die Teilnehmerinnen Zeug-
nis von dem Erlernten in der Kochkunſt und Herrichtung von
Gebäck ablegten.

g. Lochau, 7. Okt. (Durch eine Platzpatrone ver-
le tzt.) Beim Spiel von Kindern mit einer gefundenen Platz
patrone kam die Ladung zur Exploſion. Der ſchulpflichtige Sohn
des Grubenvorarbeiters H. hier wurde dabei an der oberen
Schädelpartie verletzt. Die Verwundung verurſachte viel Blut
verluſt, iſt aber glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich.

g. Burgliebenau, 7. Okt. (Der durch einen Teſching-
ſch u ß) vor 3 Wochen verletzte Maurer Franz Büdig aus Raßnitz
iſt ſeit mehreren Tagen aus dem Bergmanngstroſt in Halle ent
laſſen. Zwar ſitzen Bleiſplitter noch im Schußkanal und das Seh-
vermögen iſt noch beeinträchtigt, doch hofft man, daß dasſelbe
Leſer normal wird. Auch das Allgemeinbefinden hat ſich ge-
eſſert.

g. Pritſchöna, 7. Okt. Verirrte Teſchingkugel.)
Die Knallerei mit Teſchings auf dem Lande iſt jetzt geradezu eine
Manie geworden und gefährdet obendrein der öffentliche Sicher-
heit. Der Taubenbeſtand hat tatſächlich abgenommen, denn auf
Tauben ſind beſonders die Geſchoſſe gerichtet. Ein hieſiger Be-
ſitzer ſtand kürzlich von ſeiner Haustür. Plötzlich ſchlug nur
wenige Zentimeter entfernt neben ihm eine Teſchingkugel ein,
traf den Meſſingknopf an der Tür, ſprang zurück nach dem
gegenüberliegenden Gebäude, wo ſie das Fenſter des Pferde-
ſtalles durchſchlug, und wurde auf dem Geſims gefunden.

z Zörbig, 7. Oktober. (Die Kreisſynode der Ephorie
Brehna-Zörbig) wird hier am 7. November abgehalten
werden. Die bibliſche Anſprache wird Herr Paſtor Richter-Quetz
halten, die amtliche Vorlage des Kgl. Konſiſtoriums über die un-
ſozialen Zuſtände und deren Beſeitigung wird Herr Paſtor
Walter behandeln. Außerdem wird der Ephoralbericht die kirch-
lichen und ſittlichen Zuſtände im Kirchenkreiſe behandeln; die
verſchiedenen Agenten werden über ihre Arbeitsgebiete berichten.

W. Kalbe a. S., 8. Okt. (Durchgebrannter Kauf
mannslehrling.) Nach Unterſchlagung von 10000
Mark iſt geſtern nachmittag der 15jährige Kaufmannslehrling
Hermann Anders flüchtig geworden. Er ſoll ſich nach
Leipzig gewendet haben.

Bad Köſen, 7. Okt. (Anleihe.) Für das neuerbaute
Kurmittelhaus hat der Magiſtrat eine Zuſatzanleihe
von 94000 Mark bei den Stadtverordneten beantragt.

Liebenwerda, 7. Oktober. (Kein Raubüberfall.)
Der in Nr. 461 erwähnte Raubüberfall auf den Handelsmann
Giehm aus Falkenberg hat ſich als vorgetäuſcht erwieſen. Gleich
zu Anfang ſtand man der Angelegenheit mißtrauiſch gegenüber,
zumal der angeblich Ueberfallene 14 Stunden lang beſinnungs-
los im Freien gelegen haben ſollte. Uhr, Brieftaſche, Geld-
täſchchen uſw. ſind nachträglich an verſchiedenen Stellen aufge-
funden worden. Die Meſſerſtiche in der Kleidung hat G.
ſelbſt verurſacht. Was den ſich ſonſt eines guten Leumundes er
freuenden Mann zu der leichtfertigen Tat bewogen hat, iſt ein
Rätſel.

Z. Schweinitz, 8. Oktober. Bürgermeiſterwahl.
Jagdglück.) Bürgermeiſter Neuhold, der ſich in ſeiner erſten
Amtszeit um die gedeihliche Entwickelung unſeres Städtchens
große Verdienſte erworben hat, wurde auf weitere 12 Jahre
wiedergewählt. Der Lehrer i. R. Lorenz wurde auf weitere
6 Jahre als Senator wiedergewählt. Der Jagdpächter der Ge-
meindejagd im nahen Dixförda, ein Dr. Schadler aus Berlin,
hatte kürzlich einen beſonders glücklichen Jagdtag. Er erlegte
innerhalb 24 Stunden vier ſtarke Hirſche, 29 Hühner, zehn
Kaninchen und eine Fiſchotter.

Z. Annaburg, 8. Oktober. (Auf der Hirſchjagd.) Der
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz von Hegel, der ſich
einige Tage in der Oberförſterei Tiergarten aufhielt, er
legte im Forſtbezirk Zſchernick einen ſtarken Achtender.

x Halberſtadt, 7. Okt. (Verhafteter Brand
ſt ift. er.) Wir meldeten kürzlich den Brand in zwei Grund-
ſtücken des Seidenbeutels, bei dem man ſchon damals Brand
ſtiftung vermutete. Geſtern iſt der Beſitzer des einen Hauſes, der
Jnvalide Wilhelm Döppner, unter dem ſchweren Verdacht der
Brandſtiftung verhaftet worden.

W. Nordhauſen, 8. Okt. EEiſenbahnunfall.) Bei
der Halteſtelle Niedergebrag der Strecke Nordhauſen--Leinefelde
ſind geſtern von dem 9 Uhr abends in der Richtung nach Nord-
hauſen verkehrenden Güterzuge mehrere Wagen ent-
gleiſt und mit ſolcher Wucht ine inandergefahren, daß
ſie ſich aufeinandertürmten und den Verkehr nach beiden
Richtungen verſperrten. Von Nordhauſen mußte ein
Hilfszug mit Arbeitern an die Unfallſtelle abgeſandt werden.
Nach angeſtrengter fünfſtündiger Tätigkeit konnten die Züge
wieder langſam fahren. Der Materialſchaden iſt be-
deutend.

X Deſſau, 7. Oktober. (Blumenſchmuckwettbewerb.)
Der Anhaltiſche Gartenbauverein hat auch in dieſem Jahre eine
Auszeichnung der beſtgepflegten Vorgärten, Balkone und Blumen-
fenſter vorgenommen.

t. Langenberg-Reuß, 7. Oktober. (Miſſionsfeſt.
Familienabend.) Das Miſſionsfeſt der Ephorie Unterm-
haus fand am 6. Oktober unter zahlreicher Beteiligung auch aus-
wärtiger Freunde der Heidenmiſſion in der hieſigen Kirche ſtatt.
P. Lohmann vom Leipziger Miſſionshauſe hielt die Feſt-
predigt und gab eine Schilderung der Miſſionstätigkeit im Kili-
mandſcharo in Oſtafrika. Die Geldſammlung ergab 135,86 Mt.

Das hieſige Kartell der chriſtlichen Gewerkſchaften der Holz-
arbeiter und der Textilarbeiter hielt am Sonnabend einen gut
gelungenen Familienabend ab.

Greiz, 7. Oktober. (Neuer Schuldirektor.) Der
Direktor des Greizer Gymnaſiums, Oberſchulrat Dr. Zippel, der
zugleich Leiter der Höheren Mädchenſchule war, iſt nach vier-
undzwanzigjähriger Dienſtzeit von der Leitung der
Mädchenſchule zurückgetreten, die durch Schaffung einer Selekta
ausgebaut werden ſoll und einen eigenen Direktor erhält. Es
ſtehen drei auswärtige Herren zur Wahl.

W. Jena, 7. Oktober. (Beſtätigung.) Die Wahl des
Geheimen Oberfinanzrates Dr. Fuchs Darmſtadt zum Ober-
bürgermeiſter der Stadt Jena iſt beſtätigt worden.

Meiningen, 7. Okt. (Zur Linderung der Fleiſch
teuerung.) Der Eingabe verſchiedener Gemeinden des Herzog-
tums, die Regierung möge nach dem Beiſpiel von Gotha und
Schwarzburg beim Bezuge von ausländiſchem Fleiſch den
Zoll auf die Staatskaſſe übernehmen, hat das Her-
zygliche Staatsminiſterium unter gewiſſen Bedingungen zuge-
ſt im mit. Vorausſetzung iſt, daß die Einfuhr auf Koſten der
Gemeinde erfolgt und der Abſatz des Fleiſches innerhalb der Ge-
meinde zu den von der Gemeindeverwaltung feſtgeſetzten, zur
Milderung der Fleiſchteuerung geeigneten Preiſen erfolgt.

W. Meiningen, 7. Oktober. Großfeuer durch Spielen
mit Streichhölzern.) Durch einen mit bengaliſchen
Streichhölzern ſpielenden, zu Beſuch hier weilenden Schul-
knaben aus Mehlis wurde im Hauſe eines hieſigen Bäcker-
meiſters ein Feuer verurſacht, das vier Wohnhäuſer und
neun mit Erntevorräten gefüllte Scheunen einäſcherte.

Dresden, 7. Oktober. (Graf Rex-Zehiſta Heute
iſt hier plötzlich nach kurzem Leiden der Kammerherr Graf
Egon v. Rex-Zehiſta geſtorben. Graf Rex-Zehiſta wurde
am 31. Januar 1854 auf Zehiſta geboren und gehörte der Erſten
ſächſiſchen Ständekammer ſeit langen Jahren an. Er war ein
treuer Anhänger der konſervativen Partei.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
8. Chriſtlicher Gewerkſchaftskongreß. Die Verhandlungen

des 8. Chriſtlichen Gewerkſchaftskongreſſes in Dresden leitete
eine Begrüßungsverſammlung im Zoologiſchen Garten ein, zu
der Vertreter der Regierung, der Stadt, ſowie verſchiedene Abge-
ordnete und die Führer der chriſtlichen Gewerſchaftsbewegung
nahezu vollſtändig erſchienen waren. Außerdem hatten auch die
ſächſiſche Staatsregierung, die Generaldirektion der Staatseiſen-
bahnen, das ſächſiſche Konſiſtorium und andere Behörden Ver-
treter entſandt. Nach einer längeren Anſprache des Reichstags-
abgeordneten Behrens wurde ein Begrüßungsſchreiben des
Reichskanzlers bekanntgegeben, worauf der Vorſitzende, Reichs
tagsabg. Schiffer, einen Rückblick auf den von vornherein ver-
pfuſchten Bergarbeiterſtreik gab, an dem ſich die chriſtlichen Ge-
werkſchaften nicht beteiligt haben, und in welchem er hervorhob,
daß die Ausſichten der chriſtlichen Gewerkſchaften durchaus gute
zu nennen ſeien, da ſie heute bereits eine halbe Million Mit-
glieder zählen. Biſchof Schäfer ((Dresden) hob hervor, daß
tatſächlich ein geſundes Zuſammenarbeiten innerhalb der chriſt-
lichen Gewerkſchaften möglich iſt, wenn mit wahrer Liebe gear-
beitet werde. Nach dem vom Generalſekretär Stegerwald
bekanntgegebenen Jahresbericht beträgt die Mitgliederzahl rund
350 000. Der Bericht behandelte weiter die Reichsfinanzreform,
die Reichsverſicherungsordnung und ganz beſonders die Stellung
zu den freien Gewerkſchaften. Der Redner fügte ſeinen Aus-
führungen noch an, daß die chriſtlichen Gewerkſchaften weiter
gehende Beſtimmungen zum Schutze der Arbeitswilligen ablehnen,
da die jetzigen Beſtimmungen vollſtändig ausreichten. Jn der
Ausſprache wurde ein entſchiedeneres Vorgehen der Reichs-
regierung gegen die Fleiſchteuerung, ſowie die Forderung nach
Aufhebung oder Ermäßigung der Zölle und endlich auch das Ver-
halten der gelben Gewerkſchaften bei dem letzten Streik im Ruhr-
revier beſprochen. Die vorliegenden Anträge wurden zum Teil
angenommen, zum Teil dem Ausſchuß zur Beratung überwiefen.

Jm Anſchluß hieran ſprach Generalſekretär Stegerwald über
„Die Stellung der chriſtlichen Gewerkſchaften zu den politiſchen
und geiſtigen Kämpfen der Gegenwart“. Er hob das ſtarke
Wachstum der chriſtlichen Gewerkſchaften hervor und ſtreifte die
verſchiedenen Arten der Gegner, die offen oder verſteckt gegen die
chriſtlichen Gewerkſchaften arbeiten. Er kam dann auf den Ge-
werkſchaftsſtreit im katholiſchen Lager zu ſprechen und lehnte
namens der chriſtlichen Gewerkſchaften für die berufswirtſchaft-
liche Tätigkeit der Arbeiter die konfeſſionelle Organiſationsform
ab. Der Redner betonte, daß heute ſämtliche Biſchöfe auf dem
Standpunkt der chriſtlichen Gewerkſchaften ſtehen, daß im Lager
der katholiſchen Fachabteilungen eine große Enttäuſchung herrſche
und die chriſtlichen Gewerkſchaften in der Zukunft bleiben werden,
was ſie in der Vergangenheit waren. Er legte ſodann eine im
Sinne ſeiner Ausführungen gehaltene Entſchließung vor, die ein-
ſtimmig angenommen wurde, nachdem auf den Vorſchlag von
Streiter (Berlin) ſeitens der Proteſtanten den katholiſchen
Leitern der Gewerkſchaftsbewegung volles Vertrauen ausge
ſprochen worden war.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jagdhaus Rominten, den 25. September 1912. x Dr. Gott-
ſchalk, Oberveterinär beim ſächſ. Feldart.-Regt. 12, nach erfolgtem
Ausſcheiden aus dem ſächſ. Heere mit dem 1. Oktober 1912 mit
ſeinem bisherigen Patent in der Schutztruppe für Südweſtafrika
angeſtellt. x Naumann, Lt. iim Jnf.-Regt. 41, ſcheidet am
25. Oktober aus dem Heere aus und wird unter Enthebung von
dem Kommando zum Seminar für orientaliſche Sprachen in
Berlin mit dem 26. Oktober 1912 in der Schutztruppe für
DeutſchOſtafrika angeſtellt. Jagdhaus Rominten, den 4. Okt.
1912. Frhr. v. Carnap, Major und Eskadr.-Chef im Leib
Garde-Huſ.-Regt., zum Kommandeur der Leib-Eskadron dieſes
Regts. ernannt. Dietlein, Major beim Stabe des Jnf-Regts.
Nr. 112, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt.
x Fechner, Oberlt. im Jnf.-Regt. 67, Ludwig, Oberlt. im
Feldart.-Regt. 33, beide kommandiert bei der Militär-Jntend.,
behufs Verwendung im Jntendanturdienſt auf ihr Geſuch zu den
Reſ.- Offizieren der betreffenden Regimenter übergeführt.
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Börſen und Handelsteil.
y. Deutſche Spitzenfabrik, Aktiengeſellſchaft, in Leipzig-

Lindenau. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf
den 8. November feſtgeſetzten Generalverſammlung die Ver-
teilung einer Dividende von wieder 10 Prozent vorzuſchlagen.

y. Der Verband ſächſiſcher Lederproduzenten hat beſchloſſen,
aus Anlaß der Jnternationalen Baufachausſtellung Leipzig 1913
ſeine nächſte Tagung in Leipzig abzuhalten.

y. Rheiniſch- Naſſanuiſche Bergwerks- und Hütten-Aktien-
geſellſchaft zu Stolberg. Der Aufſichtsrat beſchloß, zur Deckung
der Koſten für die geplanten Neuanlagen die Erhöhung des
Aktienkapitals um 116. Million auf 9 Millionen Mark
vorzuſchlagen. Die neuen Aktien werden zum Kurſe von 175 Pro
zent mit Dividendenſchein ab 1. Januar 1913 angeboten werden.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfirmen

vom 8. Oktober 1912.
San w z DividendZins dende aS lauf dorl. letzt v

n o etzteDeutſche Fonds n. Stadtanleihen.
45 Deutſche d Kkantrethe unkündbar 1918 verſchie d. 100400

32 0 III e 3 do. n W 8W Vreuß ka Umlett, unt. ieis 3 do. meePreuß „toif Anleihe unkündbar ivis do. u
d. I do. n v 90bkelle ſeh d 6 do. 3 do. 7 m o

eſche conv. Stadtanleihe von 1882 an. o 7gen. Theater Anleihe von 1883 s n. i 93,006
lefche StadtAnleihe von 1886 s a n. o 958500do. von 3892 2 u. 5395,906do. do. non 1900 Serie i 38 an. 0990,906
do, do. von 1900 M u.do. do. von 1205 m. 10do. do. von 1910 z u. 7 98,506Städtiſche Zoologiſa je Garten Anleihe 3 n. o 92.006

Ltener StadtAnleihe 3 i n.Erfurter StadtAnleihe v. i888 i. 1901. 53 n. 7 21
37 do. v. 1803 1901 i h m. 91.900o. do. m v i u. o 927,506do. do. 1901 u. o 097,506do. do. v. 1908 u. 1910 4 do. (097506delderſtadier StadtAnleihe 1891. 8 do. 589,506

do. 1897 n. 1902 392 verſchied 2839,506Leipziger Stadtanleihe v. 1908. u
Nanniönrrer SiadieSinleide 16689.. 83 u. 2339,75B

1897 u. 99. 3 do. 57.7do do. 1000 8 do 38,506Pordbäuſer e StadtAnleihe von 1908 u. 232.006
Wetßherfelſer Siadtanleide von 1887 u. o 3935,200

de von 1909 do. 7722Herbſter Stadtanleißde l n. 06
Pfandbriefe.

Landſgaftiiche ZentralPfandbriefe z 537,406
do. do. D. D Jeen ſive landſchaftliche Pfandbriefe do. 7 191.

do. neue 2 do. 27,903 b do. 0906do. do. do. 77,206Sach ſche Rentenbrieſe verſched.
Sächſiſche Provinzial Anleihe l 3 do. 92,506UnſtrutReg.Llnleihe (Vretk.Nebray u. 233006Magdeburger Pfandbriefe 490 7 99,006Eiſenbahn n. KleinbahnLnleihen.

Halle Setſſtedter Eiſenbahn 3 u. io 2384,750
do. von 1900 a n. 59558,70Be. do. von 1911 472 u. 98, 50bB

e BergwerksAnleihen.
rugd, „Nietl. Vergbau-Verein hyp. Anleihe 4 a u, 7 723286,90

unk. 1914 an. (07,000Conſoridierte Halleſche Slännerſaaf I 4 t vo 091400b
Sophie b. Wolmirsleben Hyp. I. 472 do. u 100,00B

en r Se bgi Aitterfeid Banermeiſter Aiſg do 97.506
krbach 5 r 7 100,800e wertſchaft Gute Hoffnung Hyp.Anl.. 5 u. r 7

ewerk ſchaft Leonhärdt b. FranklebenAnc. 5 099500Grube e nganſte be Bitterfeld. 4 do. 99750
1o2 90 h u. 1100006wanzſeler Sewer ſten „Anteiſe d von 1803 z do, 94,400

o von 1908 Ah do. 90Bdo von 1908 44 Wo 106 250von 1911 4 U. 7 00,25Bgraunkehten abg. Hyp. -Am. 4 a u, t
lebecſche Sup. Anſ. rc. 1025, h u. i 100750e iebe ſche Montanwerte- Obl. r. 102 0 492 34 u. 1(1100,256acht hür. Braunkohlen-Verw. e 4 u. S 94506
d z i. rig 102 t u 55006Waldaüer Brauntoyfen, 7 4 b v. li e

rückz. 102 do. 735Werſchen e Wetßenf Braun Nnleihe v. 1890 u. 7 des
d do. v. 1898 4 u. 10 T 94,506r e 3 r u n. iſ3 7 94,500rückz. 1029 n. u8 per Rügru. u, Solarbiſabrit u. S r

do. rückz. 1029, do. 99,250Anleihen induſtr. G
eſellſchane brſer Papierfabrir eUſchaften. s n. r 94,756
rückz 10 0 4 do. aLexuburger Maſchülenſabrit rüd irs a do. geh

c llwitzer Papierfabrik Hyrotfekenanſerre 40 do. 96,50B
rölw. Papierf.Anl rückzahld. m. 103 20 do. 100,50bEilenburger KaitunWannfaktur Hyp. Anr

rückzahlbar mit 102 S 1 u. 10 99,500Eiſenacher ger nnerei Hyp. tini,

rückzahlbar mit 102 90 do. 99500Eiſenwerk Schafſtedt S r. m. 101 h. 6 do. 2 96,008
un F. Aimmermanni i. Co. 7193 do. 75 nern Hyp. unkündb. b. iis do. 7 l 7 oroosGottfried Lindner Hyp. Aull., rich 102 90 4 do. S 99.506
Gottfr. Lindner-Anl. v. 1012, do. a u. 50.806mehr Zent eletten.

a r Benkverein 4 odar ind Vorſhidait. e eBergwerksAktien
Dorſewit-Ratnmanned. Braun Jnd. Akt r n e

1 leRiebeckſche Montanwerke, w. 12 12 188,506
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 11 11 178,00b
men Fudſtriererktien.

mendorfer Papierfabrik. 4 28 (95Bernburger Maſchinenfabrik 2:: WCröllwitzer Papierfabrik e v 12 178000Chunerüer Mal ſabrit rn e s 8 1151,000enburger Kattun-Manufaktu 1 9 3 5Eiſenwerk Brünner. i etiit. r. 1 d s 5 De

d nderſabrit. leHalle leere W a0 J 68,000
do. Maſchinenfabrik. 30 32do. Portland Z—ement. 0 s 76,000ne pgrke srbisdorfer Zuckerfabrikſener Nr. 1-10 e zvffhänſerhütte Nr. 1001--2500 x 2 12 enLandsberger Malzfabrik x 10 uS brit 7 8 138.000ieniberger Malzfabrik x 7alleWegelin u. Hübner v s 12Binimermann u. 3 1 c 50 600e e 0Zeitzer neBu erraffinerie Halle i 15 h

Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.
dgueHeitnedter Cifeneahn Akten La. A. 4 8237656,506

a. 325 7000deleſge en 90 W u fr. 59 2 896 2
Heucder Mened gett Wer bauVerein. n un 200 wo
Conſ, Halleſche Vlännerſchaßt 46.4 700,000
Austülhrung vämleher n Irawabtionen-

MifteldeutsehePrivat- Bank, et rei i hallea.3.
Poststrasse 12, Telephon 1382, 1883 1692.

der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
erzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte P
Heu und Stroh vom 1. bis 7. Oktober 1912 in Mark pro 100 kg.

e für Kartoffeln,

Kartoffeln g ange KurzKreis Speiſe Futter und Henware abrikware r o r o
Salzwedel 3,60 3,20 4,50 3,60 SGardelegen 3,40 60 SStoendal, Stadt 4,80 5,40 3,20 2 60erichow I 3,50 4,00 3,00 4 80 g50ſarttigben, St. 3,50-550 o

9Quedlinb r 4,Halberſtadt, Stadt
Halberſtadt, Land 3,40--4,00
Torgau 4,00--5,00 2,40 3,00alle, Stadt 4009-—5,00

elitſch 400--500 2,00--2,50
Mangzf. Gebirgskr. 5,00 3,20
Merſeburg, Stadt 4,00
Grfſch. Ho enſtein 4,00 00
Langenſalza 3,40
Erfurt, Stadt 4,00 6,00

6/00--7, 00

6,00-—8,00 4,2

Düngemittel.
Magdeburg, 7. Oktober. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lief. Herbſt 11,30Frühjahr 1913 11,55 ab Magdeburg, ſchweſelſ. Ammoniak 20x
74a 9 pr. ab Magdeburg, Kalkfſtickſtoff, 17--20 9 59--63 5 pr.und 15--16 9,15--89,75 per 50 Kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 91 2 8,20 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 r 9 8,25 .4 ver 50 kg
und Superphosvphat 17--19 16 3 pr.ſäch ſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20
40 J 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlacenmehl 14 18 9/ zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
55-58 2 8,75 Erdnußkuchenmehl 52-56 2 8,00, Seſamkuchenmehl50 54 5 8.00, Mohynkuchenmehl r 7,80, Rapskuchenmehl 40

30 8,80 Palmkernkuchen-Mehl 24--26 7,10 Maisölkuchenmehl 30--34 8,50 AC,
Maizenafutter 25730 o 7,50 C. Reisfuttermehl aus deuiſcher Schäl

mühle 24--28 6,40 aromat. Schlempe 30-- 35 7,00Oelſagtmehl 20--24 6, Fiſchfuttermehl, zirka 55 5 und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,00 AC, KnochenPräzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bei

bis 43 6,45 Kokoskuchen

Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

4 0026,00 4,50—65,50 2,202,50

5,40—7,00 8,50-6,80 2,50--3,25

5,00-6,00 4,80—6,00 280 3.00
650 750 4,00 5,00 2,50 00

vo 5,00—5,50 4,50 65,00

4 00

o frachtfrei Stationen des

2,00--2,50

026,00

2,80, 30 4,35,

Amtliche Bekanntmachungen.
BekanntmachunBehufs Nenpflaſterung wird die a Mär

Gr. Märkerſtraße und Kl. Brauhausſtraße vom 9. d.
bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 7. Oktober 1912.
Die Polizeiverwaltung.

kerſtraße r

Bekanntmachung.
Behufs Regulierung der Straße wird der „Ratswerder“ vom8. d. M Mts. ab auf mehrere Tage für den Fahr und Reit-

den 7. Oktober 1912.
verkehr rpeggt.

Hal Die Poliz eiverwaltung.
Bekanntmachung,

Gewerbe Anmeldung betreffend.
Nach 14 der Gewerbeordnung für dasS. 52 des Preußiſchen Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891

muß jeder, der den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt,
hiervon der Gemeindebehörde des Ortes, wo ſolches geſchieht,
vorher oder gleichzeitig Anzeige erſtatten.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe Anmeldungen für
den hieſigen Stadtbezirk bei uns, und zwar entweder ſchriftlich
oder er in unſerem Gewerbeſteuerbureau, Rathausſtraße
Nr. 19 I, Zimmer 53, zu erfolgen haben.

Halle a. S., den 2. Oktober 1912.
Der Magiſtrat. J. A. (gez.) Wurm.

Deutſche Reich bezw.

Bekanntmachung.Durch die Beſchlüſſe der beiden ſädtſſchen Körperſchaften vom

t31. Auguſt
1912 ſind mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung16. September

für die Seydlitzſtraße teilweiſe neue Baufluchtlinien fe tgeſetzt worden.
Gemäß 8 7 des Baufluchtengeſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wirdies zur öffentlichen Kenntnis mit dem Bemerken, daß Einwendungen
gegen den Fluchtlinienplan, der im Magiſtratsbureau I (Zimmer 23
im Wagegebäude) zur Einſicht ausliegt, innerhalb einer mit dem
Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung beginnenden Friſt
von 4 Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 7. Oktober 1912. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die im Lagerraum des ſtädtiſchen Hochbauamtes Keller der
Schule an der Dreyhauptſtraße) vorhandenen Altmaterialien, be-
ſtehend aus Guß- und Schmiedeeiſen,
Meſſing, Kupfer, Holztüren und Brennholz, ſollen in drei Loſen
meiſtbietend verkauft werden.

Die Materialien können täglich von 3--4 Uhr nachmittags,
nach Anfrage im Zimmer 119 des
Dreyhauptſtraße 6, beſichtigt werden.

Schriftliche Angebote ſind bis Mittwoch, den 8. Oktober 1912,
vormittags 10 Uhr, an das Bureau I, Zimmer Nr. 120 des
Polizeigebäudes, einzureichen.

Die Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus.
Halle a. S., den 5. Oktober 1912.

Städtiſches Hochbauamt.

Zinkblech, Bleirohr,

ſtädtiſchen Hochbauamts,

Fundſachen Verkauf.
Freitag, den u. Sonn

abend, den 12. d. Mts., von
9 or vorny ung an ſindet, in
unſerem Fundbureau hier,
Thielenſtraße Nr. öffentliche
Verſteigerung vy Fundge
ſtänden gegen ſofortige ar-
zahlung ſtatt. Freitag den11. d. Mts., zwiſchen 12 und
1 ihr mittags kommen 3 Fern-und Operngläſer und 1 photo
graphiſcher Apparat zum Verkauf.
Königl. Eiſenbabndirektion.
d'n unſerem Handelsregiſter

Abt. B iſt bei der unter Nr.
eingetragenen Firma: Arterner
e tätswerke, Aktien-geſellſchaft in Artern, folgendes
eingetragen worden: J. A. Anger-
ſtein in Artern iſt mit dem
1. Oktober 1912 aus dem Vor-

J Arthurörner ſt vom 1. Oktober 1912
ab allein zur Vertretung der
Geſellſchaft un Zeichnung der
Firma berechtigt.Artern, n 3. Oktober 1912.

Königliches ine
Konkursvn dem engere n r

das t cmei De gried e hee.
a. Saal üch ſt zurnachträglich eeech W

n Termin19. ober 1912, ehe s
11 r r dem Königlt et e ehauſen S., ben Birke 1912

e Königl. e Abt. 7.

Die Bahnw
furt ſoll vom
Pachtgebote ſi

ſehen bis

Königl. ain Hall

an anderweit verpachtet werden.

nd ver t und
mit entſprechender Aufſchrift ver

Montag, den 21. t d. J.,vormittags 11 Uhr
zu welcher Zeit die eingegangenendi ebote geöffnet werden, poſt-
frei hierher einzuſenden. Die Be
dingungen können gegen poſtfreie
niedrig von 50 Pfg. in bar
von hier bezogen werden.

Zur Bahnwirtſchaft gehört eine
5Familienwohnung. (8578

irtſchaft in Quer f
1. Januar 1913

o S 1e (Saale).

hasenfelle niskauft

Barfüsserstr.

Neusilber, Kupfer,Altes Iesving, Zink u. Zinn ſanft

Ferdinand Haassengier9, Metallgiesserei.

ein

n 9.
a gifteing kauft

hler, Lands
ernſpr. 2325.

z r 29erzſchae Ecne geſunde e. 8
Kreuzungslämmer.

Rittergut Dölkanu b. Schkeuditz.

wirten direkt
4000

Sie Fſeel

Selbſtverbraucher ſucht v. Land

3 r.
u kaufen:
agnum S

p

Von Mittwoch, den 9. d. Mts. ab ſteht wieder ein
Transport aus erſter Hand
Pa. belgischer Pferde

bei mir zum Verkanf.7 Merſeburg, gegen 5 er
B. H. Kremmer, Poſt Ecke Perſonenbahnh. 7

Tel. 367.
1 Paar engl. FSuchswallache, Cobs, 5jähr., geritten

nd gefahren, ſtehen preiswert zum Verkauf. (5603t h Tattersall. Lauchſtedteritr. 1. Tel. 2804.

Beſitzer, Pächter oder Aufſeher, welche ihre aus
ländiſchen Arbeiter Ende dieſes Monats, eventl. gegen
Proviſion pro Kopf, zum Rübenroden abgeben können,
werden um Meldung unter V. 5. 5168 an Haasenstein

Vogler A. G. Magdeburg, gebeten. 3653

cſilerſt 45 o. n Den
Zu erfragen im Kontor. o

Wegen Todesfalles iſt das Grundſtück
3 Moritzzwinger 12 n h heran
2 Näheres daſelbſt oder Rob. Franzſtr. 15 part. [8187

it Vorder-e l. Villa t SuuerHerrſchaft Shmer, ln l Perſonen Angebote
eizung, 500 qw, preiswertzu verk.

Näheres daſelbſt Friedenſtr. 25. a für mine in d 9 S

7 egerHaus en rn e eder hein ehhieglen kann,
paſſende Stellung zu kleinenn en h Kindern, am liebſten rupbgt

5 Sachſen. Offerten erbittetMosse Halle. [8112 Frau Werniele,
Ofſeriere: Wallwirtz (Saalkreis).Portland Cement Stern, Sansmadchen ſucht auf groß.

Portland-Cement Halle, tut. Laura Falcke a
Cementkalk, lerkn Nantiſchenr

Viehsalz, Kupfervitriol.a. gonnen Mietgeſuche
Hafer, Bertels Hafer-prot g. Volffutter, Porl. Studentin ſucht Fcſin

mit Frühſtück nahe Univ. Off. m.mais „pa. Melassefutter. Preisan ab u. Z. v. so an
r. Bucnner, Halle- Trotha die Exped. d. Ztg. 15579

Engliſche Vermietungen2 Puehvgt tuto Grundſtück zu vermieten.

Das in Halle-Cröllwitz, Schul(Hunter) von mittl. Jahren, ſehr berg 14, belegene Grundſtück
zuverläſſ. Reitpferd (geeignet für beſteh. aus Wohnhaus S Stuben,
ält. Herrn), auch ſicher gefahren, Kammer und Küche), Stallung
iſt mit oder ohne eleg. Dogcart und Garten, iſt vom 1. Januar 1913
zu verkaufen. Offerten unter ab zu vermieten. Näh. Rathaus-
U. N. 6529 an Rudolf Mosse ſtraße 19, Zimmer 1417.

Halle. [8638Mehr als 1090 Pferde aller Glauchaerſtraße 25
Rassen in Berlin verkäuf- Laden m. Wohnung evtl. m.Iich. insbesondere groß. Keller p. 1. Jan. zu verm.

auchjunge, gesetz- Zu erfr. Keller, Schillorstr. f.
lich fehlerfrei, zug-

Brüderſtr. 9akeste, pflastermüde

Z., Küche, Bad, Jnnenkloſett
Pferde von 400b. 6

850 Mk. p. Stück. Carl Simon, u. reichl. Zubehör (Gas) per
April 1913 zu verm. Näh.Chavrlottenburzg. Fasanenstr. 16.

bei Böhse, Brüderſtr. 10, oder
Reilſtr. 89 im Buregu. (8634Verlangte Perſonen füemeverſrage
herrſchaftliche 1. Etage,Selbſtändigkeit 5 Zim., Balk., Küche, Speiſek.,

zu erlangen durch Uebernahme Mädchk., Bad u. reichl. Zubeh.,
der Filiale einer allererſten Gasbel., 1 April 1913 preiswert

zu verm. Beſicht. vorm. 10 bisWeingroßhandlung. nachm. 4 Uhr. Näh. Königſtr. 84,
Beſtempfohlene Herren werden Verwaltungsgeb. der „Hdung“,
gebeten, Offerten einzureichen beim Hausmeiſter Block. (8657
unter Angabe der Familienver-
hältniſſe und des zur Verfügungſtehenden Kapitals Feſtes Gehalt s Mühlweg e
und Proviſion. Offerten unter 8 Zim. m. reichl. Nebenräumen,J. S. 7780 befördert Rudoilr e Park., Zentralhszg., Gas, elektr.
Mosse Berlin S. Licht, ſchr ſchöne Lage. 4.

Näheres III. Etage.De Erſter Verwalter b Stosef. Ig. b. Leipzig ger Feſt. Glauchaerſtr. 25
BRiünneweiss. JnhGareis. gewer Tösmapiger Fellen- S größ. Keller zu vermieten.

ermittler, 12 Zu erfrag. bei Otto Keller.h L Schillerſtraße 15. 657Kauſmänniſcher Lehrling möbl. Zimmer eder

für Fabrikkontor zum ſofort. Ein Klavier ſof.tritt geſucht. Selb e äh zu verm. Fleiſcherſtraße 19 II.

Offerten unter B. D. 6413 an aGeldverkehrRudolf Mosse, Halle. (8661

die Bng Judergh zu erlernen, Ilifindet Lehre bei A. PVei e Mi tonen
Ein junger Mann, e

Buchbindermeiſter, Halle g.
Barfüßerſtr. 11, Eing. Schulſtr. für Induſtrie, Hausbeſitz u. Land

Fräulein wirtſchaft, nicht unter 100000 Mk.,
perſektin Stenggraphien Schrei gibt hrossban

maſchine, mit h t im Rech- byvotbekariſch zu zeitgem. Be
nen, von Eiſenhan i zum c dingungen. Offerten u. N. 2625fortigen Antritt geſucht. Off. an Invalidendant, Ann. Erped,

B. B. 6517 an Rudoit Mosse Köln, Rhein. (8612Falle a. S. (8512
eGeſucht per ſofort od. 1. Novbr. 5000 Mk. r S tn

ein junges Mädchen zur Er für jetzt od. ſpät. von Püuktl. Zins
lernung der Landwirtſchaft zahler, Beamt. geſucht freuegegen Taſchengeld. Solche aus 30000 Mk. Miete 1750 Mk. Off.nen Wirtſchaften werden 59 unt. Z. c. 8942 an die Exped. r

zuGutsbeſitzer Ronde 3000 Mk. be Stel
zu 5-51/, fürThburau b. Großpaſchleben, Anh jetzt oder ſpäter auf Haus nlt 79

Suche ſofort oder is. Oktober ein Verzinſung. Offerten erb. unter
jun es Mädchen Z. d. 8943 an die Exped. r Ztg.

zur Unterſtützung der Hausfrau 12--13 000 MarII. ganz ſichere H rer auf
auf ein mittleres Gut in er gllshous m rd, am liebſten neuescher gen en gen Vermittl. verbeten. Off. ter

]8 T. 6534 an Nu o ire e an hie Se Nee Halle. eöſer Zedane erbeten. S Zu erteee u
me würde alte rKochſchule „Remus nehmen, welches durch Todesfall

tellt zum 15. 10., 1. 11. u. 15. 11. gue hat, mit

ne n um Lernen ein. Beſt- uterſtützen, geg.z926 l ken kimfe rter Privatmittagstiſch. ſ rat ahlung? n.Lindenſtraße 55 I. r S i hie Er. d. S erb.
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